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Berlin, den 30. April. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht: Den Geheimen Regierungs-Rath und Landrath a. D. 
von Schöning auf Ueckerhof zum Geheimen Ober-Regierungs-Rath 
zu ernennen; und dem Medizinalrath Dr. Wilhelm Auguſt Steffen 
in Stettin den Charakter eines Geheimen Medizinalraths zu verleihen. 


(Abreiſe d. Engl. und Franz. General⸗ 


Poſen; Wongrowitz. 


Geſchehen in dem Königlichen Schloſſe zu Berlin, 
am 29. April 1854. 

Des Königs Majeſtät haben, auf Grund der Beſtimmung im Ar- 
tikel 77. der Verfaſſungs-Urkunde vom 31. Januar 1850, den Präſi⸗ 
denten des Staats-Minijteriums beauftragt, die gegenwärtige Sitzung 
der Kammern am heutigen Tage zu ſchließen und davon mittelſt Aller— 
höchiter Botſchaft vom 27. d. M. beide Kammern mit der Aufforderung 
in Kenntniß geſetzt, zu dem gedachten Zwecke im hieſigen Königlichen 
Schloſſe zuſammenzutreten. 

In Folge dieſer Aufforderung hatten ſich heute Nachmittag um ein 
Uhr die Mitglieder des Staats-Miniſteriums und beide Kammern im 
weißen Saale des Königlichen Schloſſes verſammelt. 

Nachdem die Führung des Protokolls von Seiten des Staats-Mi⸗ 
niſteriums dem Geheimen Regierungs-Rath Hegel, von Seiten der 
Erſten Kammer dem Schriftfühter, Abgeordneten Rimpler und von 
Seiten der Zweiten Kammer dem Schriftführer, Abgeordneten Hahn— 
dorff übertragen war, hielt der Präſident des Staats-Miniſteriums, 
Freiherr von Manteuffel, die nachfolgende Anrede an die verſam— 
melten Kammern: 

Meine Herren! 

Die fünfmonatliche Sitzungs-Periode, auf welche wir heute gemein- 
ſchaftlich zurückblicken, hat Ihnen wiederum vielfache Gelegenheit gebo- 
ten, der Regierung Sr. Majeſtät des Königs bei der Reform und Ver— 
vollſtändigung unſerer Geſetzgebung, jo wie in anderen, für die Zukunft 
des Vaterlandes bedeutungsvollen Angelegenheiten, Ihren patriotiſchen 
Beiſtand zu gewähren. 

Mit Dank und Genugthuung wird es von der Regierung anerkannt, 
daß die meiſten Gegenſtände Ihrer Berathungen in befriedigender Weiſe 
erledigt, daß manche Geſetz Entwürfe durch die von Ihnen beſchloſſenen 
Abänderungen und Zuſatze verbeſſert worden find. 5 

Sie haben, meine Herren, mit Bereitwilligkeit einem Staatsvertrage 
Ihre Zuſtimmung ertheilt, deſſen Ausführung für die Entwickelung und 
künftige Bedeutung unſerer entſtehenden Kriegs-Marine hoffentlich von 
weitreichendem Einfluß ſein wird. 22. N 

Durch die Annahme des auf die Verhaltniſſe der ehemals reichs 
unmittelbaren Fürſten und Grafen bezüglichen Geſetzes haben Sie zur 
Erfüllung einer durch völkerrechtliche Verträge begründeten Pflicht den 
Weg geöffnet. 

Die mit Ihnen, meine Herren, vereinbarten, auf die innere Ver⸗ 
waltung und auf die Rechtspflege bezüglichen Geſetze dürfen als erfreu⸗ 
liche Fortſchritte zum Beſſern begrüßt werden. . 

Das Geſetz über die Löſung der Konflikte bei gerichtlichen Klagen 
wegen Amtshandlungen wird, ohne Beeinträchtigung des allgemeinen 
Rechtsſchutzes, die Organe der Verwaltung vor ungerechtfertigten, ihre 
Wirkſamkeit gefährdenden Verfolgungen ſicherſtellen. 

Durch das Geſetz wegen Abänderung mehrerer Beſtimmungen des 
Perſonenrechts (des I. Titel II. Theils des Allg. Landrechts) iſt ein prak⸗ 
tiſch ſehr wichtiger Abſchnitt unſerer altländiſchen Geſetzgebung von wer 
fentlichen, die Intereſſen der Sittlichkeit verletzenden Mängeln befreit 
worden. 

Die Civil⸗Prozeß⸗Novelle wird einige Vereinfachungen des Prozeſ— 
ſes und eine, für Kredit und Verkehr wünſchenswerthe Beſchleunigung 
des Exekutions⸗Verfahrens herbeiführen. Die Reviſion der Sportelge- 
ſetze iſt in einer Weiſe erledigt worden, welche zu der Hoffnung berechtigt, 
daß nunmehr weſentlichen, durch dieſelben veranlaßten, wirklich begrün— 
deten Beſchwerden abgeholfen ſein wird. J 5 

Das Geſetz über die Beſchäftigung der Strafgefangenen außerhalb 
der Anſtalten, welches einem aus Ihrer Mitte, meine Herren, hervorge⸗ 
gangenen Antrage feine Entſtehung verdankt, wird der Gefängnifi » Ver- 
waltung die Löſung einer ihrer wichtigſten Aufgaben erleichtern. 

Durch das Geſetz, welches die Verletzung der Dienftpflihten des 
Geſindes und der ländlichen Arbeiter betrifft, wird das in neuerer Zeit 
vielfach gelockerte Verhältniß der Herrſchaften zu ihren Dienſtleuten wie— 
der größere Feſtigkeit erlangen. 

Die Geſetze über die gewerblichen Unterſtützungskaſſen und über die 
die Vereinigung der Berg-, Hütten- Salinen- und Aufbereitungs-Arbei- 
ter in Knappſchaften, gewähren der Regierung für ihre Beſtrebungen zur 
Verbeſſerung der Verhältniſſe eines großen Theils der arbeitenden Klaſſe 
eine ſichere Grundlage. 5 

Auch das, die Reform der Gewerbe ⸗Verfaſſung bezweckende Ge⸗ 
ſetz, welches noch in den letzten Wochen Ihre Zuſtimmung erhalten hat, 


iſt als ein erfreulicher Fortſchritt auf dieſem W 
zuſehen. 

Durch die von Ihnen bewilligte Zins-Garantie für das Anlage- 
Kapital der Breslau-Poſen-Glogauer Einſenbahn haben Sie die Aus— 
führung einer längſt verheißenen Verpollſtändigung der vaterländiſchen 
Eiſenbahn-Verbindungen ſicher geſtellt. 

Daß die auf eine zeitgemäße Abänderung der Provinzial-Kreis⸗ 
und Gemeinde⸗Verfaſſungen abzielenden Geſetz-Entwürfe auch in der 
heute ablaufenden Sitzungs⸗Periode gicht haben zum Abſchluß gebracht 
werden können, werden Sie, meine Herren, mit der Regierung Sr. Ma- 
jeftät bedauern. Die Erkedigung dieſer wichtigen Verfaſſungsfrage bleibt 
ein dringendes Bedürfniß, deſſen Befriedigung die Regierung wie die 
Landes - Vertretung fernerweit beſchäftigen muß. 

Seit dem Beginn Ihrer Sitzungen iſt die durch die Verträge der 
letzten Jahre angebahnte Erweiterung des Deutſchen Zollvereins ins Leben 
geben getreten. Seitdem haben einige darauf bezügliche Staatsverträge, 
die erſt in den letzten Tagen des verfloſſenen Jahres zu Stande gebracht 
werden konnten, jo wie verſchiedene Abänderungen des Vereins - Zofl- 
tarifs Ihre Genehmigung erhalten. 

Der Ihnen vorgelegte Staatshaushalts-Etat für 1854 iſt, zur 
großen Genugthuung der Regierung, ohne alle Abänderung von Ihnen 
feſtgeſetzt worden. Derſelbe giebt auf's Neue den erfreulichen Beweis, 
daß es, auch unter ſchwierigen Verhaltniſſen, möglich iſt, durch konſe— 
quente Befolgung der bewährten Grundſätze der Ordnung und Spar- 
ſamkeit im Staatshaushalt das Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen und 
Ausgaben aufrecht zu erhalten. 

Durch Ihre Zuſtimmung zu der von der Regierung vorgeſchlagenen 
Berichtigung des Maiſchſteuerſatzes haben Sie der Finanz- Verwaltung 
die Löſung dieſer Aufgabe auch für die Zukunft weſentlich erleichtert. 
Die politiſchen Verwickelungen der Gegenwart haben der Regierung 


ege der Geſetzgebung an- 


chen Ausgaben, zu welchen Preußen zur Aufrechthaltung feiner Stellung 


in Europa genöthigt ſein könnte, einen, mit einer neuen Belaſtung des 
Landes verbundenen, ausgedehnten Kredit von Ihnen in Anſpruch zu 


nehmen. Sie haben, meine Herren, dieſen Kredit mit Hingebung und das Schloß und begab ſich zum Könige nach Charlottenburg, die Kam- 


Vertrauen bewilligt. Der Regierung ſind dadurch die Mittel gewährt, 
auf dem bisher von ihr befolgten Wege, in voller Einigkeit mit Oeſter— 


reich und ganz Deutſchland, und im Einvernehmen mit den anderen Euro- 


päiſchen Großmächten, fortzuſchreiten, und in allen Wechſelfällen der Zu— 
kunft Preußens Könige und Seinem treuen, jederzeit kampfbereiten Volke 
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Sr. Majeſtät die unabweisliche Pflicht auferlegt, zu den aufßerordentli- | chloſſes unfere Kammern geſchloſſen 


die Stellung zu wahren, die ihnen bet der Löͤſung der großen Europäi⸗ 
ſchen Frage der Gegenwart gebührt. Die Wiederherſtellung des geftörten | 


Friedens und deſſen möglichſte Sicherſtellung wird bei allen Entſchlie— 
ßungen, zu welchen Se. Majeſtät, unſer allergnädigſter Herr, Sich be— 
wogen finden möchten, das unverrückbare Ziel Seiner Beſtrebungen 
bleiben. Möge ihm dazu der König der Könige Seinen Segen ver— 
leihen. 

Sodann erklärte der Präſident des Staats-Miniſteriums im Auf- 
trage Sr. Majeſtät des Königs die Sitzung beider Kammern für geſchloſ— 
ſen und die heutige Handlung für beendigt. 

Dieſe Rede wurde von Seiten der Kammern durch ein freudiges 
Hoch! auf Se. Majeſtät den König erwiedert. 

Das über die Handlung aufgenommene Protokoll iſt, auf vorgän- 
gige Genehmigung, von den Mitgliedern des Staats-Miniſteriums und 
den Präſidenten beider Kammern, in drei Ausfertigungen vollzogen worden. 
von Manteuffel. von der Heydt. Simons. von Raumer. 

von Weſtphalen. von Bonin. 


Angekommen: Der Präſident des Landes-Oekonomie-Kollegiums 
Dr. v. Beckedorff, von Grünhoff. 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Fürſt Heinrich LXXIV. zu 
Reuß ⸗Schleiz-Köͤſtritz nach Jänkendorf. 

Se. Excellenz der Staats-Miniſter und Ober-Präſident der Provinz 
Weſtfalen, Dr. von Dües berg, nach Münſter. Nr a 

Der General-Major und Kommandeur der 7. Infanterie» Brigade, 
v. Bagensky, nach Bromberg. 

Der Präſident des Gvangeliſchen Ober⸗Kirchenraths, v. Uechtritz, 
nach der Provinz Poſen. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

Kopenhagen, den 29. April. Hier eingetroffene Nach⸗ 
richten aus Stockholm vom 25. d. M. melden, daß der Eng— 
liſche Admiral Napier am 24. dort eingetroffen und nach 
gehabter Audienz beim Könige Stockholm am 25. wieder 
verlaſſen habe. 

Unweit Stockholm lagen 19 Schiffe der Oſtſee-Flotte 
vor Anker. 

Wien, Sonntag den 30. April. Die Oeſterreichiſche Cor— 
reſpondenz berichtet: das Bombardement von Odeſſa 
am 23ſten währte 10 Stunden; eine Batterie wurde 
zerſtört, 9 Schiffe verbrannt. (Was für Schiffe? D. R.) 

Der Herzog von Cambridge hat beim Kaiſer vorge— 
ſtern Audienz gehabt, und ein Glückwunſch-Schreiben der 
Königin Victoria überreicht. 

Paris, den 28. April, Der Admiral Parſeval Dechenes 
iſt in Deal eingetroffen. 

Paris, den 29. April. Der heutige „Moniteur“ ſagt: Mehrere 
Journale ſtellen die Räumung der kleinen Walachei von Seiten Rußlands 
ſo dar, als wäre ſie aus dem Wunſche, Oeſterreich zu beruhigen, entſtan⸗ 
den. Da aber Oeſterreich durch verſchiedene Akte die Aufrechterhaltung 
des Europäifchen Gleichgewichts garantirt hat, jo wird es ſich nicht mit 


Sr. Königl. Hoheit vor der Rückreiſe in die 
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der Räumung der kleinen Walachei begnügen, ſondern, wir zweifeln nicht 
daran, in dieſem Sinne die von Rußland gemachte Mittheilung beantworten. 

Das Exequatur der Ruſſiſchen Konſuln wurde für Marſeille, Toulon, 
Cette, Havre und Nantes zurückgezogen. 

London, den 28. April. Lord John Ruſſell erklärte im Unter- 
hauſe: Alle Berichte von Britiſchen Agenten beſchuldigen die Griechiſche 
Regierung, daß ſie den Griechiſchen Aufſtand in der Türkei nähre; der 
Ruſſiſche Ehrgeiz ſei die primäre Urſache. Der Sultan habe volles Recht, 
die Griechiſchen Unterthanen auszuweifen. Cobden und Bright mach⸗ 
ten die Vernachläſſigung der Britiſchen Intereſſen in Konſtantinopel zum 
Vorwurf und meinten, die Griechiſchen Elemente ſeien die eigentliche Orien⸗ 
taliſche Schwierigkeit. — La yard lobte die Türkiſche Toleranz gegen 
die Griechiſchen Unterthanen; der Mißbrauch dieſer Toleranz habe dem 
Britiſchen Handel Schaden verurſacht. Die Klagen über unzureichende 
Fürſorge fuͤr die Britiſchen Truppen in Gallipoli werden vom Kriegs⸗ 
Sekretair zurückgewieſen. — Lord Graham vertheidigte es, daß die 
Flotte im Schwarzen Meere die Zerſtörung der Ruſſiſchen Forts in Tſcher⸗ 
feffien und die Entfernung der Ruſſiſchen Truppen aus denſelben zuge⸗ 
laſſen habe. 


Deutſchland. 


(Berlin den 30. April. Ihre Majeftäten wohnten heut Vor⸗ 
mittag dem Gottesdienſte in der Schloßkapelle zu Charlottenburg bei. 
Nachmittags war wie gewohnlich Familientafel. Morgen Nachmittag 
wird ſich der König nach Potsdam begeben, um Tags darauf dem dor— 
tigen Brigade-Exerzieren beizuwohnen. Die Königlichen Prinzen werden 
am Dienſtag Morgen nach Potsdam fahren. Die erſte große Parade ſoll 
am 20. Mai in Potsdam und am 22. in Berlin ſtattfinden. N 

Geſtern Mittag wurden, wie ſchon gemeldet, im weißen Saale des 
I ) Die Rede, welche der Mini- 
ſterpräſident bei dieſer Gelegenheit ablas und nichl viel mehr giebt, als 
ein Regiſter der Kammerthätigkeit, wurde von der Verſammlung in laut⸗ 
loſer Stille angehört. Donnernd dagegen war das dreimalige Hoch auf 
des Königs Maj. Der Minifterpräfident verließ nach dem Schluß ſofort 


mermitglieder traten in Gruppen zu einer Unterhaltung zufammen und 
ſchieden nur langſam aus dem Schloſſe. Die Rheiniſchen Abgeordneten 
gingen zunächſt in das Palais des Prinzen von Preußen, um ſich bei 
Sr. S Heimath zu verabſchieden. 
Wie ich höre, wurden dieſe Kammermitglieder, denen ſich noch Vertre⸗ 
ter anderer Provinzen angeſchloſſen hatten, von Sr. Königl. Hoheit auf 
das Huldreichſte empfangen und verließen dieſelben, freudig bewegt, erſt 
nach langerer Zeit das Palais wieder. In Folge einer Erkältung leidet 
der Prinz ſeit einigen Tagen am Halſe, weshalb Se. Königl. Hoheit 
bei dem höchſt ungünſtigen und kalten Wetter es vorzieht, in feinen Ge⸗ 
mächern zu bleiben. 

In unſern diplomatiſchen Kreiſen iſt davon die Rede, daß der frü⸗ 
here Unterſtaatsſekretair im auswärtigen Miniſterium, v. le Coq nach 
Neapel gehen und dort den Grafen Bernstorff erſetzen werde, der 
bekanntlich den durch die Verabſchiedung des Ritter Bunſen in London 
vakanten Geſandtſchaftspoſten erhalten hat. Für die Stelle eines Ge⸗ 
ſchäftsträgers in Rio, welche der Graf Oriolla bisher bekleidet hat, 
wird immer noch der frühere Staatsminiſter v. Auerswald genannt. 
Nach Petersburg ſoll der General v. Lindheim, eine dem Kaiſer Ni⸗ 
kolaus hoͤchſt genehme Perſönlichkeit, gehen; zwar wird für dieſen Poſten 
auch der dieſſeitige Geſandte in Kopenhagen, Freiherr v. Werthern 
bezeichnet, doch hat dieſe Ernennung weit weniger Wahrſcheinlichkeit. 

Als die weſentlichſten Beſtimmungen des 6 Paragraphen faſſenden 
Preußiſch-Oeſterreichiſchen Schutz- und Trutzbündniſſes hört man fol⸗ 
gende 3 Hauptpunkte anführen: 1) Oeſterreich und Preußen garantiren 
ſich gegenſeitig die Aufrechthaltung ihres Deutſchen und Außerdeutſchen 
Beſitzſtandes, ſo daß eine jede Verletzung auf dem Landesgebiete des 
Einen einem Angriff auf eigenem Gebiete gleichgeachtet wird. 2) Oeſter⸗ 
reich und Preußen verpflichten ſich zu gegenſeitiger Unterſtützung und zwar 
zu nöthigenfalls aggreſſiver, ſobald der Eine oder der Andere Deutſche 
Intereſſen gefährdet glaubt und der Andere dieſe Anſchauung theilt. Be⸗ 
ſtimmte Fälle, wo dieſe Unterſtützung erfolgen muß, ſind in einem be⸗ 
ſonderen, einen integrirenden Theil der Convention bildenden Vertrage 
vorgeſehen. Um der Vereinbarung Nachdruck zu geben, werden in ge⸗ 
wiſſen Epochen angemeſſene Kriegsmittel in Bereitfchaft geſtellt. Zeit, 
Umfang und Art der Aufſtellung der Truppen find beſonderen Feſtſtel⸗ 
lungen vorbehalten. 3) Sämmtliche Deutsche Bundesgenoſſen werden 
aufgefordert, dieſem, die gemeinſamen Intereſſen Deutſchlands wah⸗ 
renden Schutz- und Trutzbündniß beizutreten und daſſelbe gemäß den 
ihnen laut Bundesakte obliegenden Verpflichtungen zu unterſtützen.“ 
— Die Ratifikation der Konvention iſt noch immer nicht 
erfolgt, doch ſoll ſie mit Beſtimmtheit bald erwartet werden konnen. 
Sobald ſie vollzogen iſt, geht der Vertrag, wie ſchon gemeldet, allen 
Deutſchen Regierungen zu, und werden ſie zum Beitritt aufgefordert 
werden. Dem Bundestage ſoll der Vertrag nicht vorgelegt werden, 
weil man ſeine Annahme nicht von dem Votum des engeren Ausſchuſſes, 
der 16 Stimmen zählt, abhängig machen will, da man ſehr wohl weiß, 
daß Baiern, Sachſen und Wü rtemberg ſich entſchieden zu Rußland 
hinneigen. 

An gut unterrichtete Stelle höre ich, daß die Ernennung des Poli⸗ 
zei-Präſidenten v. Hinckeldey zum General-Polizei⸗Direktor und Direk⸗ 
tor im Miniſterium des Innern wiederum aufgegeben worden iſt, weil der 
Finanzminiſter erklärt haben ſoll, daß für dieſe neue Stelle kein Gehalt 
im Etat ausgeſetzt worden ſei. Die dieſerhalb im Miniſterium des In⸗ 
nern darauf ausgearbeitete Vorlage, welche noch an die Kammern gelan- 
gen ſollte, fiel ſchon bei der Berathung im Staatsminiſterium und ſomit 
wurde, wie verſichert wird, auch an Allerhöchfter Stelle die Kreirung die⸗ 
ſes neuen Poſtens vorläufig aufgegeben. 

Der Freimaurer-Orden beabsichtigt, dem Vernehmen nach, am 
Tage der ſilbernen Hochzeit des Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen 
eine Allgemeine Freimaurer⸗Wittwen⸗Kaſſe zu gründen und dieſe Stif⸗ 


tung, der Frau Prinzeſſin zu Ehren, „Auguften- Stiftung” zu nennen. 
Bei den Ordens⸗Mitgliedern hat dieſes Projekt fo beifällige Aufnahme 
gefunden, daß die Beiträge, die jetzt ſchon eingezogen werden und welche 
das Stammkapital bilden ſollen, ſehr bedeutend eingehen. Dem Orden, 
der für alle anderen Zwecke, wie ich höre, ſchon Stiftungen hat, fehlt 
nur noch eine Wittwen⸗Kaſſe und darum wird auch die Ausführung bie- 
fer Idee freudigſt begrüßt und eifrigſt betrieben. 

Der Hauptmann Scheuerlein vom 5. Artillerie-Regiment iſt zum 
Artillerie⸗Direktor bei der Marine ernannt worden. 

Berlin, den 29. April. Der Miniſterpräſident v. Manteuffel er⸗ 
ſchien geſtern bei dem Abſchieds-Diner, welches die Fraktion Man- 
teuffel ihrem Führer zu Ehren veranſtaltel hatte, hielt ſich jedoch nicht 
lange dort auf, weil er ſich noch, dem Vernehmen nach, zu des Königs 
Majeſtät nach Charlottenburg begeben mußte. Einen Toaſt, den bei 
dem letzteren Diner der Abg. v. Geyr⸗Schweppenburg auf den Miniſter⸗ 
präſidenten ausbrachte, erwiderte dieſer in folgenden Worten: „Meine 

zerren, ich danke Ihnen verbindlichſt für den freundlichen Gruß, den 

ie mir dargebracht haben. Erlauben Sie mir, daß ich gleichfalls 
einen Toaſt ausbringe. Es giebt ein Wort, mit dem iſt viel Mißbrauch 
getrieben worden; das Wort heißt Freiheit. Auf dieſes Wort ſind viele 
Sprüche geſagt, iſt Vieles geſchworen, Vieles falſch geſchworen. Meine 
Herren, ich verläugne dieſes Wort nicht; mein Wahlſpruch aber ift ein 
anderer, mein Wahlſpruch iſt das Wort: Dienſt. Meine Herren, wir 
alle die wir hier verſammelt ſind, wir haben die Pflicht, Gott und dem 
Könige zu dienen, und das iſt mein Stolz, daß ich meinem Könige die⸗ 
nen kann. Das Wort Dienſt hält den Preußiſchen Staat, der zerriſſen 
se Deutſchen Gauen, hält den Preußiſchen Staat mächtig zuſammen. 
1 ieſes Wort muß uns alle einigen in den verſchiedenen Stellungen, die 
wir einnehmen. Das Wort Dienſt des Königs, das iſt das, welches 
mein Panier iſt, es iſt das Panier aller derer, die hier verſammelt 
ſind, und darin liegt unſer Heil für dieſe Zeit. Meine Herren, der 
Dienſt des Königs, er lebe hoch!“ Der Adg. v. Gerlach ſprach ſchließ⸗ 
lich unumwunden den Wunſch aus, es möge den Parteien der Rechten 
gelingen, in der nächſten Seſſion anſtatt des Grafen Schwerin einen 
der jetzigen beiden Vicepräſidenten auf den Präſidentenſtuhl zu bringen. 

— Der „St.⸗Anz.“ enthält eine Bekanntmachung vom 15. April 
1854 — betreffend die Verlooſung von Niederſchleſiſch-Märkiſchen Ei- 
ſenbahn⸗Prioritäts⸗Aktien; eine Bekanntmachung, daß die Haupt⸗Bank 
auch in dieſem Jahre auf Wolle, deren Niederlegung in die Speicher der 
Bank geſchehen kann, Darlehne gewähren wird; eine allgemeine Berfü- 
gung vom 24. April 1854 — die Anmeldung und Rechtfertigung der 
Rechtsmittel in Subhaſtations⸗Prozeſſen betreffend; eine Cirkular-Verfü⸗ 
gung vom 17. März 1854 — betreffend die Conſervation alter Holz— 
ſchnitzwerke und ähnlicher Arbeiten und eine Bekanntmachung der Aller— 
hoͤchſten Kabinets Ordre vom 8. April 1854 — betreffend die Beſtim⸗ 
mung zur Ergänzung des $. 120 des Mobilmachungs-Planes, wegen 
Verpflegung der einberufenen Mannſchaften. 

— Vorgeſtern iſt von Seiten der Polizeibehörde eine wichtige Spur 
des verſchwundenen Profeſſors der Univerſität, Beneke, entdeckt wor- 
den. Man erfuhr nämlich, daß Arbeitsleute aus Charlottenburg zu der 
Zeit, wo Beneke zuletzt bei dem Birkenwäldchen im Thiergarten geſehen 
worden iſt, dort auf einer Bank an der Schleuſe des Schifffahrtskanals 
einen Pelzrock und einen Hut gefunden, und daß ſie ſich dieſe Sa⸗ 
chen, ohne eine Anzeige zu machen, angeeignet hatten. Nähere Nach⸗ 
richten ergaben die Richtigkeit dieſer Thaiſachen; die Sachen wurden her⸗ 
beigeſchafft, und mit voller Beſtimmtheit als Eigenthum des Profeſſors 
Beneke anerkannt. Hierauf iſt es nun wohl ziemlich unzweifelhaft, daß 
derſelbe an der bezeichneten Stelle ins Waſſer gegangen iſt und daß er 
ſich vorher dieſer Sachen entledigt hat. f 

Südlicher Kriegsſchauplatz. 

Wien, den 27. April. Weitere Berichte aus Bukareſt den 19. 
melden, daß Siliſtria ſeit 14. hart bedrängt ſei; nur dem Heldenmuthe 
der Vertheidiger ſei es zuzuſchreiben, daß die Feſtung noch nicht gefallen 
(. u.). Man hofft im Türkiſchen Lager noch immer auf die Auxiliar⸗ 
Truppen und glaubt, daß ſich Siliſtria bis zur Ankunft derſelben halten 
werde. Die Rufjen dagegen behaupten, die Türken würden den Platz in 
einigen Tagen räumen. Muſtapha Paſcha habe eine ſtarke Beſatzung, 
aber wenig Munition, und noch weniger Proviant. Die Donaufurth 
bei Siliftria ift in der Gewalt der Ruſſen. Die feiner Zeit fo angerühmte 
Befeſtigung Siliſtrias ſoll ſich auf ein einfaches Mauerwerk mit einem 
feſten Schloß beſchränken. Die an der Driſtra, welche ſich durch die 
Ebene windet und bei Siliſtria mündet, angelegten Schanzen haben die 
Ruſſen bereits genommen; die Truppen, welche die Schanzen beſetzt hiel- 
ten, zogen ſich mit Zurücklaſſung ihrer Vorräthe in die Feſtung zurück. 
Die Ruſſiſchen Corps der Generale Chruleff und Lüders haben ſich, wie 
bereits gemeldet, oberhalb Raſſowa vereinigt. Die Avantgarden des 
Lüders ſchen Corps ſtanden am 17. bei Kusgun in der Nähe Siliſtrias. 
L Leber das Gefecht, welches, wie wir berichteten, am 10. zwi⸗ 
ſhen Turnul und Simnitza ſtattfand, werden Details berichtet. Die Tür- 
ken 6000 Mann ſtark, von Sali Paſcha ſelbſt geführt, paſſirten die Do- 
nau zur Nachtzeit, nachdem fie ein Ruſſ. Vorpoſtenpiket aufgehoben hat⸗ 
ten und griffen am frühen Morgen die Ruſſ. Schanzen an drei Punkten 
herzhaft an. Die überraſchten Ruſſen zogen ſich mit großem Verluſt 
zurück, kamen aber bald wieder mit beträchtlicher Verſtärkung auf den 
Kampfplatz. Die Türken zertörten zwei feindliche Schanzen und raum- 
ten ſobald wieder auf das Watlachiſche Ufer zurück. 

— Die letzten Berichte vom Kriegsſchauplatze an der Donau brin— 


gen die folgenden Einzelnheiten: Die Ruſſiſchen Truppen, welche auf der 


eerſtraße von Fokſchan in Bukareſt anlangen, begeben ſich unverzüglich 
nach Giurgewo und Kalaraſch. Die an beiden Ufern der unterſten Do- 
nau gegen die Sulinamündung gelegenen Feſtungen Galacz, Reni, Is— 
mail, Matſchin, Iſaktſcha und Tultſcha werden nach einem großartigen 
Maßſtabe befeſtigt. Die Küſte des Schwarzen Meeres bis Odeſſa wird 
von den vereinigten Flotten ſorgfältig beobachtet, ſo daß die Ruſſiſche 
Kommunikation zur See vollig gehemmt iſt. Die bisherige Aproviſioni⸗ 
rung der Ruſſiſchen Truppen aus der Krim ſei dadurch völlig unmöglich 
eworden und müſſe unter äußerſt großen Schwierigkeiten von Beſſara⸗ 
dien aus betrieben werden. Zwiſchen den irregulären Türkiſchen Trup⸗ 
pen, von denen ſich ein großer Theil zerſtreute und als Räuberbanden 
in Bulgarien umherzieht, und dem regulären Türkiſchen Streifkommando, 
welches Omer Paſcha gegen dieſe Räuberhorden entſendete, iſt es in der 
Nähe von Varna zu einem Gefechte gekommen, das mit dem Rückzuge 
b endete. In Varna iſt man dieſer Räuber ve ſehr 
orgt. U 


achrichten aus Orſova, welche heute auf telegraphiſchem Wege 
eingetroffen, beſtätigen vollkommen die gänzliche Räumung der kleinen 
Walachei von eite der Ruſſen. Mehrere Bojaren-Familien flüchteten 
ſich theils über Turn⸗Severin auf Oeſterreichiſchen Boden, theils von 
Krajova in die große Walachei. Der Rückzug der Ruſſen erfolgte über 
Slatina in der Richtung nach Bukareſt. Den Grund dieſes Ereigniſſes 


2 


kennt man noch immer nicht; daß er eine Scheinbewegung ſei, glaubt 
Niemand, da alles Material, was nicht mitgenommen werden konnte, 
zerſtört wurde. Auch ſämmtliche Vorräthe von Naturalien haben die 
Ruſſen vor ihrem Abzuge verbrannt. 

— Die Siebenbürgiſchen Blätter fahren fort, von der Beſchießung 
Siliſtrias zu erzählen, die am 14. begonnen haben und durch welche 
die Stadt am Nachmittage dieſes Tages in Brand gerathen fein ſoll. 
Das Feuer ſoll noch den 15. in den außerhalb der Feſtung liegenden 
Stadttheilen, wo ſich viele hölzerne Häuſer und Schilfhütten befinden, 
fortgewüthet haben. Uebrigens ſei die Feſtung jo wie die ganze Umge- 
gend von den Türken ſtark beſetzt, und General Lüders ſtehe noch einige 
Tagemärſche entfernt; bei ſeinem Eintreffen werde erſt die Einſchließung 
erfolgen. — Auch die „Bukareſter Deutſche Zeitung“ vom 17. April läßt 
ſich aus Siliſtria melden, daß „die ganze Stadt ein Flammenmeer ſei.“ 

Die „Trieſter Ztg.“ bringt folgende telegraphiſche Nachrichten aus 
Konſtantinopel vom 17. April: „Es herrſcht hier furchtbares Wetler 
mit Sturm und Schnee. Die Courſe ſind bedeutend geſtiegen. Der erſte 
Engliſche Truppen-Transport mit dem Dampfer „Himalaya“ it am 14. 
hier angekommen und in Kaſernen, ein zweiter 1600 Mann ſtark, in dem 
Marmorpalaſte des Sultans einquartirt worden. Lord Redeliffe ließ 
die Kriegserklärung Englands an den Straßenecken anheften. Zwei Pa- 
läſte für den Herzog von Cambridge und den Prinzen Napoleon find ein- 
gerichtet; ein Theil der Flotte liegt noch in Varna. In Salonichi ift ein 
Theil des Bazars und das Judenquartier abgebrannt. 

Wien, den 28. April. Nach einer heute hier eingetroffenen Nach— 
richt von Ibraila, den 18. hätten die Türken Raſſowa als einen durch 
die Bewegung der Ruſſen unſicher gewordenen Punkt geräumt und ſich 
gegen Baſardſchik zurückgezogen. 

— Nach Berichten aus Bukareſt vom 20. haben die Ruſſiſchen 
Truppen am 16. mit einem bedeutenden Streifcorps die Donau bei Ol⸗ 
teniga paſſirt, die Türkiſchen Schanzen angegriffen und von der Flanke 
Turtukai durch eine Stunde, jedoch ohne Erfolg, beſchoſſen. Die Türken 
vertheidigten ihre Poſitition tapfer und nöthigten das Ruſſiſche Streif- 
Kommando durch anhaltendes Feuer und wiederholte, energiſch ausge— 
führte Bajonnet- Angriffe zum Rückzuge. Die Ruſſen hatten viele Todte 
und etwa 60 Verwundete, welche am 19. im Spitale zu Bukareſt eintrafen. 

— Aus Bukareſt den 21. d. meldet man, daß das Feuer gegen 
Siliſtria am 20. noch fortdauerte. Fürſt Paskiewitſch war am 20. in 
Kalaraſch und wurde am 21. wieder in Bukareſt erwartet. Truppen in 
bedeutender Stärke werden von Bukareſt fortwährend nach Giurgewo 
und Oltenitza expedirt. 

— Die neueſten Nachrichten vom Kriegsſchauplatze an der Donau 
vom 24. d. bringen die Mittheilung, daß Fürſt Paskiewitſch ſeine Haupt⸗ 
macht mit Raſchheit in der großen Walachei konzentrirt und in wenigen 
Tagen ſeine Operationen mit einem Schlage gegen Schumla beginnen 
werde. Mit Spannung ſieht man den Nachrichten der nächſten Tage 
entgegen. Siliſtria war am 22. noch in den Händen der Türken. Omer 
Paſcha rüſtet ſich in der Balkanlinie zur energiſchen Defenfive. Man 


zweifelt nicht, daß feine Truppen bis zum Eintreffen des Auxiliarcorps 


Stand halten werden. Auf beſonderem Wege iſt aus Krajowa die Nach— 
richt vom 24. d. hier eingetroffen, daß alle Truppen, welche am Mar⸗ 
ſche in die kleine Walachei waren, Gegenbefehl erhielten, und zur Ver⸗ 
ſtärkung des in der großen Walachei konzentrirten Haupt-Armeecorps 


ſtoßen müſſen. 


— Die letzten Nachrichten vom Krit chauplatze an der Donau mıel- 


ego 
den, daß die Ruſſen bei Oltenitza Brücenequipagen für 2 Brücken auf- 


geſtellt, und trotz des anhaltenden Feuers der Turkiſchen Strandbatterien 
mit dem Baue eines Brückenkopfes daſelbſt fertig geworden ſind. Die 
bei Oltenitza konzentrirte Truppenmacht wird auf 50,000 Mann an⸗ 
gegeben. 

— Ein Bericht aus Galacz vom 16. meldet, daß dort noch immer 
friſche Truppen aus Beſſarabien in die Dobrudſcha paſſiren und auf alle 
feſten Punkte disponirt werden, während die früher eingerückten Truppen 
zur Beſetzung der nach Baſardſchik führenden Straße abgehen. Hinter 
den marſchirenden Korps folgen Tauſende von Karren mit Ochſengeſpann, 


gewöhnlich vier-, auch ſechsſpännig, da die Ochſen, wenn die Karren an 
Se | 
meral Lüders iſt feit dem 22. März, dem Tage des Donau-Uleberganges, 


Ort und Stelle eintreffen, zur Truppenverpflegung benützt werden. 


nicht mehr nach Galacz zurückgekehrt. In Galacz ſelbſt iſt nur eine ganz 


kleine Beſatzung, aber ein ſehr umfangreiches Militairſpital, in welches 


die Kranken der vorrückenden Korps zurück transportirt werden ſollen. 
Dieſe erzählen von ſehr ernſten Gefechten bei Karaſſu, die ſchon am 4. 
begonnen und mehrere Tag gedauert hatten. Die Ruſſen ſeien im Avan- 
ciren gegen Siliſtria und Varna, die Türken ziehen ſich auf den meiſten 
Punkten zurück. 1 

— Handelsbriefe aus Sofia vom 24. melden, daß alle entbehrli— 
chen Truppen Marſchbefehl erhalten haben, und in der Richtung gegen 
Schumla abgehen ſollen; auch ein Theil der Widdiner Garnifon wird 
am 29. in gleicher Richtung ausmarſchiren. 


— Berichte aus Orſova vom 25. d. beſtätigen, daß in den letzten 


Tagen bei Kalafat ernſtere Gefechte ſtattgefunden haben. Die Türken 


machten Verſuche, das Ruſſiſche Cernirungs-Korps in der Flanke ans 


zugreifen, und bewerkſtelligten am 21. oberhalb Florentin einen Donau- 
Uebergang. Die Ruſſen zogen ſich vom Hfer zurück, nahmen aber in 
einer angemeſſenen Entfernung wieder Aufſtellung, und verſtärkten ſich 


derart, daß die Türken nach längerem Gefechte ſich wieder zurückziehen 
mußten. Gleichzeitig paſſirten Türkiſche Truppen unterhalb Gruja die 
Donau, und ſtanden längere Zeit mit den Ruſſen im Gefechte. Auch 


am 22. wurde an mehreren Punkten zwiſchen der Timok und Widdin an 
der Donau gefochten. 

— Franzöſiſche Zeitungen berichten von einer großen Schlacht, die 
Anfangs April zum Vortheile der Türken am Trajanswalle geſchlagen 
worden ſein ſoll. Direkte Nachrichten melden dagegen, daß ſich die Tür⸗ 
ken ſchon längſt vom Trajanswalle zurückgezogen haben, und daß Mur 
ſtapha Paſcha nicht mehr am Trajanswalle, ſondern in Baſardſchik, u. 
3. ſeit 2. April ſich befindet. 

Oeſterreich. 

Wien, den 27. April. Heute wurde am allerhoͤchſten Hofe ein 
glänzendes Ballfeſt abgehalten. Die Creme der hoͤchſten und hohen Kreiſe 
der Reſidenz war in dem Ritterſaale verſammelt und man hatte wieder 
Gelegenheit, die Pracht und den Reichthum unſers Kaiſerhauſes und des 
hohen Adels zu bewundern. Die zahlloſen goldgeſtickten Uniformen, die 
in Brillanten erglänzenden Dekorationen, der koſtbare Schmuck der Da- 
men, in dem ſich der Lichterglanz ſpiegelte, verliehen dem Feſte einen im⸗ 
poſanten Eindruck. Das diplomatiſche Corps war beinahe vollzählig 
anweſend; beſonders bemerkte man den Königlich Engliſchen Geſandten 
Grafen Weſtmoreland, den Kaiſerlich Ruſſiſchen Geſandten Herrn von 
Meyendorf, den Türkiſchen Geſandten Herrn Arif Effendi und A. mehr. 
Die Generalität, darunter die HH. Feldmarſchalle Graf Radetzki und 
Nugent, die Miniſter, die hier anweſenden Statthalter, der Hofſtaat 


hatten ſich zur Mehrzahl bei dem Feſte eingefunden. Die Damen erſchie⸗ 
nen im reichen runden Kleide, der Hofſtaat in voller Galla, die übrigen 
Herren in Uniform oder im Staatskleide, das Militair ohne Feldbinde. 
Die Zufahrt, welche vor 7 Uhr begann, dauerte beinahe zwei Stunden. 
Se. Majeſtä der Kaiſer erſchien an der Seite Ihrer Maj. nach 8 Uhr im 
Ballſaale und waren JJ. MM. von ſämmtlichen hier anweſenden Herren 
und Frauen Erzherzoginnen begleitet. Der Kaiſerl. Franzöſiſche Geſandte 
Herr v. Bourqueney wohnte dem Feſte wegen eingetretenen Sterbefalles 
ſeiner ſechsjährigen Tochter nicht bei. 

— Unter Begleitung des Herrn Magiſtrats- und Gemeinderathes 
Joſeph Sztankovich ſind am 20. d. zwei Fäſſer mit 10 Eimer des aus⸗ 
geſuchteſten Ofener Rothweines an das Oberhofmeiſter-Amt Allerhoͤchſt 
Sr. Majeſtät abgegangen, welche die Stadt Ofen ſich erbeten hat, als 
eine beſcheidene patriarchaliſche Feſtgabe darbringen zu dürfen. Die bei⸗ 
den Fäſſer wurden mit Bildhauer-Arbeit aus der Werkſtätte des dortigen 
Tiſchlermeiſters Joſeph Szabo jun. recht gelungen verziert. Nach Angabe 
des Herrn Bürgermeiſters iſt auf dem einen Faſſe der heil. Franz Se⸗ 
raph, auf dem andern die heil. Eliſabeth angebracht. Das Poſtament, 
auf welchem die Schutzheiligen ſtehen, bildet zugleich das Ofener Stadt- 
Wappen. Die Schrift um den Fußboden herum, auf beiden Fäſſern 
gleich, lautet: Zur Vermählung ihres Kaiſers und Königs Franz Jo— 
ſeph I. mit der Herzogin Eliſabeth in Baiern, Ungarns getreue Landes- 
Hauptſtadt Ofen, am 24. April 1854. 

— Aus Olmütz wird gemeldet, daß in den dortigen Fejtungs- 
Arreſten die Publikation der allerhoͤchſten Gnaden-Akte am Vormittage 
des Vermählungstages Sr. Maj. des Kaiſers vor ſich ging. Zehn Sträf⸗ 
linge, die ganz begnadigt wurden, erhielten ſogleich die Freiheit; ande— 
ren ſechs wurde die Hälfte der Strafzeit nachgeſehen. Die Beglückten 
brachen, als ſie das großmüthige Kaiſerl. Wort vernahmen, in lauten 
Jubel aus. Von den 700 Verurtheilten, die nach den Unglücksjahren 
die Feſtungsgefängniſſe in Olmütz bewohnten, find nur noch etwa 50 da- 
ſelbſt, da des Kaiſers Gnade den meiſten derſelben ſchon früher ſucceſſive 
die Freiheit wiedergegeben hat. 

Frankreich. 

Paris, den 27. April. Ueber die am 24. April in Toulon 
ſtattgehabte Muſterung der vierten oder Reſerve-Diviſion der Orientali⸗ 
ſchen Armee durch den Marſchall St. Arnaud theilt die Abend-Patrie 
noch einige Einzelheiten mit. Die Truppen waren im Marſch- Anzuge 
in einer langen Linie aufgeſtellt. Der Marſchall St. Arnaud unterſuchte 
aufs genaueſte die Bekleidung, Waffen und ſämmtliche Rüſtgegenſtände 
der Soldaten, womit er ſehr zufrieden war. Nach dem Vorbeimarſch 
wurden die Truppen in ein Carré zuſammen gezogen, in deſſen Mitte 
der Marſchall St. Arnaud, umgeben von den Generalen Forey, Be— 
fehlshaber der Reſerve-Diviſion, d'Auxelles und de Lourmel, dann 
folgende Anſprache hielt: „Soldaten! In wenigen Tagen geht Ihr zur 
Orientaliſchen Armee ab. An der Stelle der Engländer, eurer Bun- 
desgenoſſen, Angeſichts der Ruſſen werdet ihr Frankreichs Fahne hoch 
halten, wie ihr es überall gethan habt. Verachtet den Feind nicht, den 
ihr bekämpfen werdet, und folget überall den Rathſchlägen und dem Bei- 
ſpiele eurer Führer. Gedenket der Großthaten eurer Väter gegen dieſe 
ſelben Feinde und ihr werdet euren Müttern, euren Schweſtern, wenn 
„der Frieden euch eurer Heimath wiedergegeben haben wird, einige neue 

Siege zu erzählen haben. Erinnert euch vor allen Dingen, daß, ſo wie 
der erſte Kanonenſchuß gefallen iſt, unſer aller erſte Pflicht es ſein wird, 
zu ſiegen oder zu ſterben mit dem Rufe: Es lebe der Kaiſer!“ 

— Der Czaar ſoll den Auftrag gegeben haben, die Kriegs⸗Opera⸗ 
rationen auf jede mögliche Weiſe zu beſchleunigen. Veranlaſſung zu die- 
ſer Wendung ſoll nebſt anderen leicht begreiflichen Gründen auch die Stim⸗ 
mung in Petersburg und Moskau gegeben haben. Man fürchtet nichts 
Geringeres, als eine Palaſt-Revolution im Falle einer Niederlage, und 
der Kaiſer von Rußland ſucht ſeine vorläufige numeriſche Uebermacht im 
Orient zu benutzen. Paskiewitſch habe, wird weiter verſichert, die ge⸗ 
meſſenſten Befehle zu dieſem Behufe mit ſich genommen, und man erwar- 
tet jeden Tag die Nachricht, daß er nach ſchleuniger Konzentrirung jei- 
ner Kräfte mit bedeutender Macht bei Siliſtria und Giurgewo über die 
Donau gegangen ſei, um Omer Paſcha nach zwei Seiten hin in die Enge 
zu treiben. 

Großbritannien und Irland. 


London, den 28. April. Im Parlament wurde geſtern ein Brief 
der „Times“ aus Gallipolis, voll von gewaltigen über die ſchlechte Ver⸗ 
pflegung der Engliſchen Truppen auf Türkiſchem Gebiete, zum Gegenſtand 
einer Interpellation, und der Kolonial- Sekretär wies dieſe Klagen als 
ungegründet zurück. Andererſeits erklärte Lord Glarendon den Ruſſiſchen 
offiziellen Bericht über die Zerſtörung der Ruſſiſchen Forts an der Cirkaſ⸗ 
ſiſchen Küſte und den Transport der Beſatzungen nach Sebaſtopol theil- 
weiſe wenigſtens für unrichtig. (Köln. 3.) 

— Geſtern hatte Portsmouth das Vergnügen, wieder eine Ruſſi⸗ 
ſche 5 nn N jehen: die Barke Fama aus Waſa, von Sar⸗ 
dinien kommend. ie hat an 500 Tonnen Laſt (nach Engl. 
an 600 Tonnen Salz geladen. Eine andere 1 85 . nr 
Laſt, ift geſtern Mittags im Canal genommen worden, aber noch nicht 
in den Hafen bugſirt. Nach einem Beſchluß der Admiralität ſind alle in 
der Oſtſee gemachten oder noch zu machenden Priſen direkt nach London 
zu ſenden, wo ſie ausgeladen und abgeurtheilt werden ſollen. 


Nußland und Polen. 

Aus Warſchau wird uns unter dem 26. d. Mis. gemeldet, daß 
der dortige Kaiſerlich Franzöſiſche General-Konſul, Herr Des Eſſards, 
von feiner Regierung die Weiſung erhalten hatte, nach Frankreich zus 
rückzukehren und den Schutz der daſelbſt verbleibenden Franzöſiſchen Uns 
terthanen, fo wie die für dieſen Zweck zurückbleibenden Archive dem Ver⸗ 
treter einer befreundeten Macht zu übergeben. Herr Des Eſſards hat 
ſich zu dieſem Behufe an den Königlich Preußiſchen General-Konſul ges 
wendet, welcher ſeine Bereitwilligkeit unter der Bedingung erklärt haben 
ſoll, daß die Kaiſerlich Ruſſiſche Regierung einer ſolchen Uebereinkunft 
keine Schwierigkeiten entgegenſtelle. Es befinden ſich zur Zeit ewa 2000 
Franzöſiſche Unterthanen im Königreich Polen, die zum großen Theil 
dort als Privatlehrer, Erzieher, Künſtler, Handwerker ihren Unterhalt 
finden. — Der Königlich Großbritanniſche General-Konful für Polen, 
Oberſt Du Plat, ſoll von ſeiner Regierung noch kein Abberufungsſchrel⸗ 
ben erhalten haben; doch beabſichtigte er, zufolge der ihm von der Pol: 
niſchen Behörde zugegangenen Weiſung, noch am 26. d. M. Warſchau 
a eng m 8 Königreich Polen lebenden Engländer 
iſt bei Wei „als die der dort befindlichen Franzo 
wird auf ungefähr 600 geſchätzt. — 222 E 
— —— ͥͤ ——— — 

Kammer ⸗ Verhandlungen. 

43. (Letzte) Sigun en Kam ' 

Der Miniter s Bräfident verliest 5 el. Solch, melde iu dra 
tragt in Namen des Königs morgen (Sonnabend) die Kammern zu ſchlie⸗ 
ßen. Nach nochmaliger Annahme des Jagdpolizei⸗Geſetzes wird zu 


Kammer angenommen. Die verfpätete Vorlegung des Budgets 
wurde durch folgenden Beſchluß berührt: Die Kammer wolle die Erwar— 
tung ausſprechen, daß die Staats⸗Reglerung künftig den Staats haushalts⸗ 
Etat jo zeitig den Kammern vorlegen werde, daß auch die Erſte Kammer 
in ihrer Prüfung deſſelben nicht gedrängt, und das Geſetz wegen Feſiſtel⸗ 
lung des Staatshaushaltsetats zu gehoͤriger Zeit publicirt werden könne 
Beim Budget des Kultus⸗Miniſteriums empfiehlt die Kommiſſton, einen 
Antrag: „Die Staats⸗Regierung zu erſuchen, auf das nächſte Budget 
eine Summe für Erhaltung ehiſtoriſcher Denkmäler zu bringen“, 
abzulehnen, weil es jetzt nicht an der Zeit erſcheine, auf Aufnahme 
neuer Ausgaben in den Staatshaushalts⸗Etat zu dringen, und es an Mit: 
teln auch bisher nicht gefehlt habe. Der Gegenſtand erregt eine furze De⸗ 
batte (welche wir nach der N. Pr. Ztg. geben). Graf Merveldt: Wenn 
dieſe Ausgabe etwa für Erhaltung jener hiſtoriſchen Denkmäler zwiſchen 
dem Zeughauſe und dem Schloßplatz beſtimmt ſein ſollte, dann ſtimme ich 
dagegen. v. Thadden⸗Trieglaff: Ja, meine Herren, es iſt be⸗ 
trübend für den Patrieten, dieſe Sache zur Sprache zu bringen, da fie 
aber einmal zur Sprache gebracht iſt, To muß ich doch ein paar Worte 
darüber jagen. Dieſe ſogenaunten Kunſt⸗Denkmaler find thatſächlich, d h 
eigentlich und velksthümlich aufgefaßt nackte Rekruten, die, ich weiß nicht 
für die Linie, Landwehr oder Buͤrgerwehr ein- und ausererzirt werden, — 
und ein richtiger Preuße muß doch verlangen, daß ein Mefrute, wenn auch 
nicht gehörig montirt, doch wenigſtens auſtändig bekleidet iſt! Und es in 
ein tiefe Verachtung ausdrückendes bekanntes Volksdiklum: „die Perſon 
hat nicht mal was auf dem Leibe!“ Ich möchte daher noch bitten, daß 
diejenigen kunſtverſtändigen Männer, die dabei betheiligt find, doch in dies 
ſem Sinne, der Wurde und dem Anſtande gemäß wirken möchten. Ja, 
wir haben in unſerer Mitte einen Mann, vor deſſen Kunſtkennerſchaft ich 
mich beuge, und der wohl nur diesmal nicht das Richtige getroffen bat, 
der vielleicht vorzugsweiſe mit dieſem Gegenſtand beauftragt iſt, und der 
ſich auch bei uns ausgezeichnet kat durch glückliche Anträge und Amende⸗ 
ments — mochte es doch dieſem Mann bei ſeiner hohen Stellung gelingen, 
dieſes Aergerniß zu beſeitigen und durch einen glücklichen Antrag verſchwin— 
den zu laſſen. Dagegen ſolche volfsthümliche Figuren, wie wir fie vor 
dem Kriegs-⸗Miniſterium ſehen, anſtändig montirt und bekleidet, darüber 
freut ſich jeder richtige Preuße, das fiad hiſtoriſche Denkmäler, die geſchützt 
und konſervirt werden müſſen!“ (Der Redner wollte noch nachträglich ſein 
ſchmerzliches Bedauern ausſprechen, daß die Diskuſſion über dieſen ernſten 
Gegenſtand auch Veranlaſſung zu „Heiterkeit“ gegeben habe, weil die klei— 
nen Schmutzblätter wohl nun um fo mehr Veranlaſſung nehmen würden, 
ihn in einem übeln Siun zu benutzen Er wurde durch den „Schluß“ au 
dieſer Erklärung verhindert.) Graf Blankenſee: Bei allen denen, 
die Sinn haben für das Edle, werden ſolche Kunſtwerke gewiß keinen An 

ſtoß erregen. Es handelt ſich nicht, wie der Herr Vorredner meint, um 
die Bekleidung, es handelt ſich um die Kenntuiß der Schönheit des menſch⸗ 
lichen Körpers in feinen einzelnen Theilen und Proportionen! (Geläͤchter.) 
Die klaſſiſchen Zeiten haben allerdings mehr oder weniger dasjenige, was 
dem Anſtande ſcheinen möchte, bei den Kunſtdenkmälern fortgelaffen, das wahr: 
haft Edle findet aber feinen Platz überall! Ich laun nicht dafür fein, daß man im 
19. Jahrhundert die Plaſtik verlaumde, wir würden dadurch in den Vauda⸗ 
lismus verſinken. Dr. Stahl: Ich habe im höchſten Grade bedauert, 
daß dieſer Gegeuſtaud hier zur Sprache gekommen iſt. Es walten Rück- 
ſichten ob, die unſeren Gefühlen fo heilig und zart find, daß wir den Ge: 
genſtand hier nicht hätten berühren ſollen. Nachdem der letzte Redner aber 
Auſichten ausgeſprochen hat, die mich im höchſten Grade verletzt haben, 
kann ich nicht zugeben, daß ſie als eine Zuſtimmung der Kammer ins Land 
hinausgehen. Ich muß wenigſtens ein Wort darauf ſagen, und das iſt 
dies: das Volk; welches noch nicht zu dem Ideale des Schönen herange⸗ 
bildet iſt, preiſe ich glücklich und achte es hoch, daß es ſich nicht auf den er⸗ 
habenen Standpunkt des Grafen Blankenſee ſtellen kann, um für die äſthe⸗ 
tiſche Vollendung und für die Nachahmung in antiker Weiſe Religion und 
Schamhaftigkeit für geringer zu halten. Auf dieſe Aeußerung hätte Alles 
eher gepaßt, als Heiterkeit. (Bravo rechts.) Graf Blankenſee: Die 
Welt möge eutſchelden, ob ich oder der Abgeordnete Stahl Recht haben! 
Zum Schluß theilt der Präfident noch mit, daß 30 Geſetzentwürfe in 
dieſer Sitzungs⸗Periode die Zuſtimmung beider Kammern erhalten haben. 
Ich beklage. — fährt er fort — daß mehrere Vorlagen haben unerledigt 
bleiben müſſen. Ich begrüße die engere Vereinigung mit der auderen gro⸗ 
ßen Deutſchen Macht; möchten die Deutſchen Stämme immer einiger wer- 

den. Dank der Weisheit der Souveräne, die Segnungen des Friedens zu 

erhalten. Sollte aber der Krieg über unſer Vaterland hereinbrechen, daun 

wird die Armee, daun werden auch wir mit unſeren Kindern und Brüdern 

bereit fein und in dieſem Geiſte ſchließen wir unſere Thätigkeit mit demſel— 

ben Rufe, mit dem wir fie begannen: Hoch lebe der König, hoch das Ho; 

henzolleruſche Haus. (Schluß der Sitzung 12 Uhr.) 


Vermiſchtes. 

Herr Lumley, der ehemalige Direktor von Ihrer Majeſtät Thea⸗ 
ter in London, lebt gegenwärtig in ziemlich mißlichen Verhältniſſen. Nach 
jo vielen Erfolgen, nachdem er die faſhionable Welt von Paris und Lon— 
don durch ſeine Künſtlertruppe entzückt, iſt Herr Lumley in letzter Zeit 
Bewohner eines Schuldgefangniſſes, aus welchem er ſich, dem Verneh⸗ 
men nach, ohne ſeine Gläubiger davon zu verſtändigen, zurückgezogen 
hat. Der Direktor des Coventgarden-Theaters, Herr Gye, macht auch 
keine glänzenden Geſchafte. Die unverhältnißmäßig hohen Gagen, welche 
die renommirten Künſtler verlangen, machen jedes Gleichgewicht zwiſchen 
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Einnahme und Ausgabe unmöglich. Fräul. Gruvei z. B. erhält für 
jeden Abend, an dem ſie ſingen wird, 6000 Franken, eine Summe, die 
jedenfalls übertrieben iſt. Die Sängerinnen haben wohl Recht, ſo hohe 
Gagen zu verlangen, wenn die Direktionen ſich ihnen zu Liebe ruiniren. 
Ernſt giebt gegenwärtig Konzerte in London. (Wanderer.) 
Im „Salzb. Kirchenblatt“ leſen wir einen Bericht über folgende 
Unthat. Am 4. März ſchlachtete eine Zigeunerin auf der Galiz. Herr- 
ſchaft Muſzyna ihre eigene fünfjährige Tochter ab, worauf fie das arme 
Kind mit ihrem fiebenjährigen Sohne verzehrte. Die Knochen zerſtampfte 
und verbrannte ſie. Die Verbrecherin befindet ſich im Gefängniß und 
zeigt beim Verhöre nicht die mindeſte Reue oder ein Gefühl gegen das ge⸗ 
mordete Kind. Zu dieſer furchtbaren That bewog ſie der Hunger, da ſie 
durch fünf Tage ſammt ihrem Sohne nichts zum Eſſen erhalten konnte. 
Bei den Franzoſen iſt die Türkenfreundſchaft Mode in vollſter Form 
geworden. So liest man in der „Gaz. de Lyon“: Die Orientalifche 
Frage hat unſere Fabrikszeichner zur Schöpfung „Ottomaniſcher Gilets“ 
begeiſtert, und man verfertigt bunte Kleider mit breiten Blumen und 
Arabiſchen Chiffern. Die Goldarbeiter machen Armbänder mit Halb- 
monden, Roßſchweifen oder Türkenfahnen. Unſere Modehändler ſetzen 
eine ungeheuere Menge von ſeidenen Sacktüchern ab, die mit Karten 
vom Kriegsſchauplatz, mit Sprüchen aus dem Koran, oder mit Scenen 
und Porträts, die auf den Türkiſchen Krieg Bezug haben, bedruckt find, 
renne 


Lokales und e e n 

* Poſen, den 30. April. Am 28ſten d. Mts. hatte der Maurer— 
Geſelle Carl Friedrich Schulz von hier das Unglück vom Dache des 
Hauſes Walliſchei Nr. 95., welches er reparirte, auf das Straßenpfla⸗ 
ſter zu fallen und ſich dabei dermaßen zu beſchädigen, daß er an den er— 
littenen Verletzungen ſchon am andern Tage früh feinen Geiſt aufgab. 
Er hinterläßt eine Frau und zwei kleine Kinder. 

— Wir erfahren aus zuverläſſiger Quelle, ſagt die P. C., daß die 
Königliche Staatsregierung der Angelegenheit wegen des Baues einer 
Zweig ⸗Eiſenbahn von der Oſtbahn bei Bromberg nach 
Thorn fortwährend ihre Aufmerkſamkeit zuwendet. Nach dem entwor— 
fenen Plane ſol die Bahn Schulitz berühren und zur Weichſel bis vor 
Thorn gehen. Da aber die Stadt Thorn das Geſuch geſtellt hat, daß 
eine feſte Brücke über die Weichſel geſchlagen werden möge, fo hat die 
Staatsregierung es für angemeſſen erachtet, eine gutachtliche Aeußerung 
zunächſt über dieſen Punkt Seitens der Königlichen Regierung zu Mavien- 
werder der Direktion der Oſtbahn und des Ingenieurs der Feſtung Thorn 
einzufordern. 1 

Poſen, den 1. Mai. Der heutige Waſſerſtand der Warthe 
war Mittags 3 Fuß 6 Zoll. 

— Bejtohlen in der Nacht zum 26. d. Mis. in Nr. 11. Schuh— 
macherſtraße aus verſchloſſenem Stalle mittelft Einbruchs: 4 Spaten, 2 
Harken, 1 Spitzhacke und 1 alte Schubkarre. 

Gefunden und im Polizei-Büreau aſſervirt: 1) ein Portemonnaie 
mit 4 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf., 2) ein Armband mit 8 rothen Steinen. 

S Wongromig, den 28. April. Vorgeſtern hatte die Neugierde 
eine größere Menſchenmenge als gewöhnlich im Zuhörerraume des hie- 
figen Kreisgerichts verſammelt. Es war Audienztermin im korrektionellen 
Verfahren wider den Probſt Jankowski aus Lekno und 34 Complicen. 
Der Erſtere war der Theilnahme an Vermögensbeſchädigung und der 
offentlichen Aufforderung und Anreizung zum Ungehorſam gegen Verord— 
nungen und Anordnungen der Obrigkeit angeklagt. Die 34 Anderen 
hatten dem Hauptangeklagten 130 Pappeln ſeiner Aufforderung gemäß 
gefällt reſp. nach Hauſe gefahren. Nach der Selbſtvertheidigung des Hrn. 
Jankowski ließ die Staatsanwaltſchaft nach längerer Ausführung die 
Anklage wegen Uebertretung der $$. 282. und 87. des Strafgeſetzbuches 
fallen und ſah nur eine feldpolizeiliche Uebertretung vorliegen, welcher 
Anſicht auch die Gerichtsabtheilung beitrat und den Angeklagten auf Grund 
des F. 43. Nr. 2. der Feldpolizei-Ordnung vom J. November 1847 zu 
einer Geldbuße von 20 Rthlr., jeden der anderen Angeklagten aber zu 
einer ſolchen von 1 Rthlr. verurtheilte. Die Staatsanwaltſchaft hatte 
indeß auf völlige Freiſprechung der letzteren angetragen. Am ſchlimmſten 
iſt der Wirthſchafter des p. Jankowski fortgekommen; wegen Wider— 
jtandes gegen die Staatsgewalt wurde gegen ihn eine Gefängnißfteafe 
von 14 Tagen ausgeſprochen. Im Unvermögensfalle iſt auch für die 
Erſtgenannten auf Gefängnißſtrafe von J reſp. 14 Tagen erkannt. 

Das am Montag zum Beſten des Provinzial-Sängerbundes Sei- 
tens der hieſigen Liedertafel veranſtaltete Concert hat einen nur geringen 
Ertrag eingebracht, der ſich nach Abzug der Koſten auf wenige Thaler 
reduziren dürfte. — Geſtern gab Frau von Dabrowska ein Concert, in 


welchem ſich dieſelbe eben jo als routinirte Pianiſtin, wie als treffliche 
Sängerin allſeitige Anerkennung erwarb. Der Vortrag der Gnadenarie 
aus „Robert der Teufel“ mit untergelegtem Polniſchen Texte war wahr⸗ 
haft ſeelenvoll. 

Durch den Erwerb der adlichen Stadt Schocken iſt der Herr Ober⸗ 
Präſident von Puttkammer Rittergutsbeſitzer im dieſſeitigen Krelſe ge- 
worden. In voriger Woche war der Kaufgelderbelegungs⸗Termin. 

Nedactions⸗Correſpondenz. 


An M. B. in Poſen. Wiederholt machen wir darauf aufmerkſam, 
daß wir anonymen Mittheilungen die Aufnahme verſagen müſſen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 30. April. 
BAZAR. PBartifulier v. Weſierski aus Podrzeez; die Gutsbeſitzer v. Ska⸗ 
rzynski aus Sokolnik und v. Lacki aus Poſadowo. 

HOTEL DE DRESDE, Die Gutsbefiger Grafen Kwilecki aus Ober⸗ 
Zedlitz, Keſzyeki und Frau Gutsb. Gräfin Keſzyeka aus Bloeiſzewo; 
Amtsraih Ganſauge aus Lebus; Domainenpähter Koppe aus Amt 


Kinitz. 

HOTEL DE PARIS. Partifulier Heyniſz aus Trzemeſzuo; die Guts 
beſitzer Gebrüder v. Wilkonski aus Wapno und v. Krzydlewski aus 
Kopezynowo. 5 

HOTEL DE BERLIN. Frau Gutsbeſitzer Kuk aus Mur.⸗Goslin und 
Kaufmann Sprenger aus Oſtrowo. 

GOLDENE GANS. Kreisrichter Kohleis aus Kozmin. 

EICHENER BORN. Förfter Wichalik aus Mroczin. 


Vom 1. Mai. 

BUSCHS HOTEL DE ROME. Ober-Kirchenraths-Präſident v. Uecht⸗ 
ritz, Ober-Konſiſtorialrath Dr. Mühler und Rentier Zeiſing aus Ber⸗ 
lin; Landrath v. Lavergne-Peguilhen aus Wirſitz; die Gutsbeſitzer Livius 
aus Turowo und v. Tueno aus Obiezierze; die Gutsb⸗Frauen Ma⸗ 
rowieka aus Zakrzewko und Goska aus Zydy; die Kaufleute Tillich 
aus Frankfurt a.“ O. und Arndt aus Neuſalz. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer Graf Migezynski aus Pa⸗ 
wlowo, v. Zakrzewski aus Zioktowe, v. Zakrzewski aus Wyſzki, 
v. Skoraſzewski aus Wyſoka, Baron v. Seidlig aus Dresden und 
EN aus Bröftowo, r } 

HOTEL DU NORD. Prakt. Arzt Dr. Swidersfi aus Schrimm; Ober: 
amtmaun Hellmold aus Buſzewko; die Gen.⸗Bevollmächtigten v. Bas 
kowski aus Ottorowo und Szmitt aus Neudorf; die Gutsbeſitzer Graf 
Zoltowski aus Niechanowo, v. Kaminski aus Plawnik, v. Potworowski 
aus Gola, v. 3 aus Wola, v. Moſzezynski aus Jeziorki und 

v. Brzezinski aus i 2 

SCHWA ll ADLER. Die Frau Gutsb. v. Weſtersla aus Zerniki 
und Gutsb. v. Zaborowski aus Ikowiec. 

HOTEL DE DRESDE. Kaufmann Eckſtein aus Stettin; die Guts⸗ 
befiger v. Gorzenski aus Gembie, Rankowski aus Rudy und v. We⸗ 
ſierski aus Skoraſzewice. 

BAZAR. Gutsbeſitzer v. Wyganowski aus Smiekowo. 

HOTEL DE PARIS. Holzhändler Hemmerling aus Samoczyn; Aka⸗ 
demiker Jankowski aus Wreſchen: Lieutenant Iffland aus 7 
Partikulier v. Paledzki aus Wongrowitz; Fräulein v. Szeliska aus 
Orzeſzkowo; Gutsbeſitzer v. Malezewski aus Toniſzewo; die Gulsb.⸗ 
Frauen v. Czajkowska aus Tuezuo und v. Dobrowolsfa aus Chocicza. 

HOTEL DE BERLIN. Geſchaftsführer Vollmar aus Berlin; Prediger 
Rehſener aus Barein; die Gutsbeſitzer Delhäs aus Schrimm und 
v. Sizanierfi aus Charbowo. ? a 

GROSSE EICHE, Probſt Gintrowiez aus Neutomysl und Gutspächter 
v. 9 aus Stroſzki. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Zuckermann aus Rawiez, Machol 
aus Czempin und Roſenberg aus Baltimore; Ackerbürger Hamann 
aus Gottſchimmerbruch; die Kommis Blum aus Wreſchen und Salo⸗ 
monsfi aus Schmiegel. 

HOTEL. ZUR KRONE. Muſikus Pfeiffer, die Kaufleute Pinner und 
Ubri aus Birnbaum, Oppenheim aus Gr. Münche, Wollſtein und 

BICHENER BORN Die Kauflent Beif 

210 . e Kaufleute Peiſer und Welt ig. 

PRIVAT -LO CIS. Frau Poſtinſpektor Michaelis we 1 
Adalbert Ne. 49. 

— ——— — —— næſ EEE. 

Auswärtige Familien : Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. H. v. Knoblauch mit Hrn Rittergutsbeſitzer 

v. Katte in Oſterholz und Frl. F. Wolff mit Hru R. Kuttner in Berlin. 
Verbindungen. Hr. Oberſt⸗Lieut. a. D. E. v. Walther mit Frl. 

A. v. Frankenberg⸗Proſchlitz in Boln-Wartenberg, Hr. Paſtor C. Wage⸗ 

ner mit Frl. E. Phipps in Dresden, Hr. R. Jacobſon Gehmckendorf mit 

Frl. M. Krell in Schönberg, Hr. Gerichts-Aſſeſſor A. Schulze mit Frl. C. 

Wedeke in Kyritz, He. Ferd Kienaſt mit Frl. Alb. Selmcke in Berlin. 
Geburten. Ein Sohn dem Hru. H. Krümmel in Verlin, eine Toch⸗ 

ter dem Hru. L. Reubauer und Hrn. Caspari in Berlin, Hrn. Hauptm. 

Ar 155 Inf.⸗Regt. v. Cranach in Weſel, Hrn. C. v. d. Oſten auf Schloß 

athe 
Todesfälle Verw. Frau Regierungs⸗Näthin v. Hellen geb. von 
Ghillann de Lazy in Berlin, Hr. Kammerherr v. Levetzow zu Ludwigsluſ, 
Hr. Regierungs-Praͤſident a. D. G. A. Frhr. v. Nordenflycht in Minden. 


Stadt⸗Theater zu Poſen. 

Mittwoch den 3. Mai. Abſchieds⸗Vorſtellung des 
Fräulein Soldanski und des Herrn Ehrich. Im 
Abonnement. Zum erſten Male: Ein Pas de 
deux vor 100 Jahren. Genrebild mit @e- 
fang und Tanz in 1 Akt vom Verfaſſer des Genre— 
bildes: „Der Kurmärker und die Picarde.“ Muſik 
von Schmidt. „Eine Franzöſiſche Tänzerin“, Fräul. 
Soldanski, als Gaſt. Vorher: Der galante 
Abbé. Luſtſpiel in 2 Akten nach dem Franzöſiſchen 
des Scribe von Cosmar. Nach dem erſten Akt und 
zwiſchen den beiden Stücken: Solotanz von Fräulein 
Soldanski und Herrn Ehrich. 


Theater-Nachricht. 
Prämien⸗ Abonnement 5 
für die diesjährige Saiſon im Sommertheater in Poſen. 

Der ergebenſt Unterzeichnete wird beim Eintritt der 
günſtigen Jahreszeit das hieſige Sommertheater zu 
eröffnen die Ehre haben. Daſſelbe wird durchaus 
neu dekorirt und mit einem gedeckten Zuſchauerraum 
verſehen werden, durch welchen das Publikum vor 
Sonne und Regen vollkommen geſchützt wird. Wie im 
vergangenen Jahre, wird auch für dieſe Saiſon ein Prä⸗ 
mien-Abonnement eröffnet werden, wozu ſowohl die Bil⸗ 
lets, wie auch die gewonnenen Pramienkarten au porteur 
zu jeder Abonnements -Vorſtellung im Laufe des ganzen 
Sommers benutzt werden konnen. Das Abonnement 
wird nur Sonntags, bei großen Gartenfeſten, Benefi⸗ 
zen und etwaigen Gaſtſpielen berühmter Künſtler auf⸗ 
gehoben. 

Die Prämien werden während der erſten Vorſtel⸗ 
lung im Sommertheater im Beiſein des Publikums, 
unter 200 Nummern für jeden Platz gezogen. Es 
find dafür folgende Prämien beftimmt 


1) funfzig Billets zum erſten Platz mit 
dem Recht beliebiger Benutzung zu 
allen Abonnements-Vorſtellungen, 


für 12 Billets 2) fünfundzwanzig bite dito 


zu 3 Kthlr. 43) zwanzig dito dito 
zum 1. Platz: /4) zwölf dito dito 
5) zwölf dito dito 

6) zwölf dito dito 


7) funfzig Parterre-Billets mit dem 
Recht beliebiger Benutzung zu allen 


für 12 Billets Abonnements - Vorftellungen, 


: 8) fünfundzwanzi dito dito 

zu 2 Ahle. 9) gr 25 dito dito 
gem Parterre: 10) zwölf dito dito 
11) zwölf dito dito 

12) zwölf dito dito 


Zu jedem Dutzend Billets wird eine Prämiennum— 
mer beigegeben. Die Prämienbillets ſind bis zum Tage 
der Eröffnung des Sommertheaters an der Theaterkaſſe 
zu bekommen. 


Perſonalkarten für eine Perſon für alle Abonne⸗ 
mentsvorſtellungen im Sommertheater zu 12 Rthlr., 
und Familienbillets, für zwei Perſonen und ein Kind 
gültig, zu 25 Rthlr. werden ebendort ausgegeben. 
Vom Tage der erſten Vorſtellung ab, welche bei gün⸗ 
ſtiger Witterung auf den 7. Mai feftgeftellt iſt, werden 
keine Abonnementbillets im Laufe des Sommers mehr 
ausgegeben und tritt der erhöhte Kafjenpreis: erfter 
Platz 10 Sgr. ꝛc., ohne Tagesverkauf ein. 


Die Direktion behaͤlt ſich das Recht vor, im Fall 
dieſer Plan nicht den noͤthigen Anklang finden ſollte, 
die eingegangenen Gelder gegen Rückgabe der Billets 
zurück zu ſtellen und dies Abonnement nicht ins Leben 
treten zu laſſen. Fr. Wallner. 


Um die hieſige Mädchen-Waiſen-Anſtalt ferner er- 
halten zu können, beabſichtigen wir auch in dieſem 
Jahre Ende Mai eine Lotterie zu veranſtalten, und rich— 
ten an die hieſigen mildthätigen Frauen und Jung— 
frauen die dringende und ergebenſte Bitte, unſer Un⸗ 
ternehmen durch Arbeiten oder fonftige Gegenſtände 
unterſtützen und dieſe Gaben an eine der unterzeichneten 
Vorſteherinnen bis Mitte Mai gütigft gelangen zu laſſen. 

Lotterielooſe zu 74 Sgr. find bei uns und auch in 
der Mittlerſchen Buchhandlung zu haben. Den Tag 
der Ausſtellung der Gewinne und deren Verlooſung 
werden wir ſpäter bekannt machen. 

Poſen, den 30. März 1854. 

Die Vorſteherinnen der hieſigen Mädchen⸗ 
Waiſen-⸗Anſtalt. 

L. Boy. M. Bielefeld. 4. Cranz. X. Sierſch. M. v. Kries. 

. Müller, L. Marcard. U. Uaumann. 

Heute Nachmittag 53 Uhr ſtarb nach vierwoͤchent— 
lichem Krankenlager an einem Halsleiden meine ge⸗ 
liebte Frau, geb. Brieſe, was ich tiefbetrübt Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzeige. 

Waſowo bei Neutomysl, den 28. April 1854. 

Adolph Gerecke, Gärtner. 
Auktions-Anzeige. 

Auf dem Vorwerke Neuvorwerk bei Samter 

ſollen in termino 

den 4. Mai c. Vormittags 8 Uhr 

mehrere im Wege der Exekution abgepfändete Gegen⸗ 
ſtände, namentlich verſchiedene Möbel, Haus-, Küchen⸗ 
und Feldgeräthſchaften, Handwerkszeuge, Blumen, 
Vieh, Kutſchwagen, kiefern Stubbenholz, Bienenſtöcke ꝛc. 
auctione modo meiftbietend öffentlich verſteigert wer⸗ 
den, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Samter, den 29. April 1854. 

Königliches Kreis⸗-Gericht. 


Edietal-Citation. 

Der am 30. September 1809 in Weſtpreußen 
geborene Sohn des am 24. Oktober 1831 zu Ur⸗ 
banowo, Kreis Chodzieſen, Regierungsbezirk 
Bromberg, verſtorbenen Erbpächters Andreas 
Gorski, Namens Franz Gorski, welcher 
zu Oſtern 1831 von ſeinem Vater entfernt und 
einem kurzen Aufenthalte zu Oſtrowo angeblich 
nach Polen gegangen ſein ſoll, und die etwanigen 
noch unbekannten Erben deſſelben werden hierdurch 
aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem auf 

den 21. Juni 1854 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter Wehrkamp an hieſi⸗ 
ger Gerichtsſtelle anberaumten Termin entweder 
perſönlich oder ſchriftlich zu melden und von ihrem 
Leben und Aufenthalt Nachricht zu geben, widrigen⸗ 
falls ſie für todt erklärt und ihr Vermögen den ſich 
legitimirenden Erben zugeſprochen und verabfolgt 
werden wird. 

Margonin, den 11. Juni 1853. 5 
Königliche Kreis-Gerichts-Commiſſion. 


Bekanntmachung. 

Das hieſige Belagerungs-Lazareth⸗Depot beabſich⸗ 
tigt 22 Centner weiße und 6 Centner blaubunte alte 
Leinwand als Bandagen-Material anzukaufen. Unter⸗ 
nehmer, die ſich an dieſem Geſchäft betheiligen wollen, 
haben ihre Offerten ſchriftlich am 8. Mai e. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr im Geſchafts Lokal des hieſigen 
Garniſon-Lazareths abzugeben; die Bedingungen find 
täglich von 9 Uhr Vor- bis 6 Uhr Nachmittags im 
gedachten Lokal einzuſehen. 

Poſen, den 27. April 1854. ! 

Die Kommiſſion des Belagerungs-Lazareth— 
Depots. 


Möbel⸗ und Kolonial⸗ 
Waaren-⸗Aunktion. 


Im Auftrage des Königlichen Kreis-Gerichts hier 
werde ich Freitag den 5. Mai e. Vormittags 
von halb 9 Uhr und Nachmittags von halb 3 Uhr ab 
in dem Laden und Hauſe Breiteſtr. 
Nr. 10. hierſelbſt ö 
zuerſt 3 ganze, 3 halbe und 1 Faß Ei: 
chorien, Mobag und Repoſitorien; 

N 


alsdann Mahagoni⸗, birkene und 
andere Möbel, 


als: Kleiderſpinde, Sophas, Ottomanen, 

Kommoden, Tiſche, Stühle, Spiegel, ge— 

ſtickte Fußbänke, Ofenſchirm, Bettſtelle, 

1 Schlafbank, 1 Alabaſter⸗Tiſchuhr, Tep- 

piche, Glas-, Porzellan-, Kupfer- und 

Meſſing-Geſchirr, Küchen-, Haus- und 

Wirthſchafts-Geräthe; 
und Nachmittags die Waaren: Beitände 

aus dem Laden und Keller, 
als: Weine in Flaſchen, Oel, Apfelſinen, 

Korken, Rum, Thee, Tabake, Cigarren, 

Eſſig, Kaffee, Zucker, Stuhlrohr, diverſe 

andere Waaren, I Kaffee-Dampfmaſchine, 

Laden⸗-Utenſilien x., 

ffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 

In einer größern Kreisſtadt hiefiger Provinz ift eine 
ſehr rentable Conditorei mit ſämmtlichen dazu gehören— 
den Utenſilien unter annehmbaren Bedingungen ſofort 
zu verkaufen. Das Nähere hierüber iſt bei Herrn 
Conditor Szpingier , Friedrichsſtraße Nr. 34., 
zu erfragen. 

Mühlenguts⸗ Verkauf. 

Ein Mühlengut, beſtehend aus einer 3gängigen 
Mahlmühle, 1 Schneidemühle und eirca 400 Magdeb. 
Morgen Areal incl. Acker, Wieſen und Holzbeſtand, 
mit ſtarker Waſſerkraft, einträglicher Fiſcherei und 
Aalfang, vollftändigen guten Gebäuden und Schleu— 
ſen, freier Weide und freiem Bauholz zu den Mühlen- 
brücken, z Meile von einer Stadt, ganz nahe des 
Brahefluſſes belegen, iſt mit auch ohne Inventarium 
Familienverhältniſſe halber zu verkaufen. Zins und 
Kontribution werden jährlich 19 Rthlr. 6 Sgr. be⸗ 
zahlt. Kaufgeld 12,000 Rthlr. mit 5 — 6000 Rthlr. 
Anzahlung. Näheres auf portofreie oder perſoͤnliche 
Anfrage bei H. Dittbrenner in Neumühle 
bei Tuchel. 

Das Haus Walliſchei Nr. S., worin ſeit mehreren 
Jahren ein Material- und Wein- Geſchäft betrieben 
wird, iſt billig vom 1. Oktober e. zu vermiethen. Nä- 


heres zu erfragen bei der Eigenthümerin KA- 
bieka, Bäderftraße Nr. 16. 

Kölniſche 
Hagel-Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Sicherheits⸗Kapftal: 2,000,000 Rthlr. 

Die Verſicherung gegen Hagelſchlag findet ftatt auf 
Bodenerzeugniſſe aller Art, auch Fenſterſcheiben und 
ſonſtige Gegenſtände. 

Die Prämien ſind mäßig und durchaus feſt, 
ohne jede Nachzahlung. 

Die Entſchädigungen werden in allen Jahren in 
dem vollen Betrage binnen Monatsfriſt nach der Feſt— 
ſtellung baar geleiſtet. 

Proſpekte und Antrags-Formulare werden unent- 
geltlich verabfolgt und der Abſchluß von Verficherun- 
gen durch den unterzeichneten Agenten prompt vermittelt. 

Schrimm, den 17. April 1854. 

Auguſt Weber, Gaſthofsbeſitzer. 

Apparate zur billigen Erzeugung kohlen— 
ſäurehaltigen Waſſers, wie Selter, Soda 
dc. x. und andere Getränke, empfehle ich 
beim Beginn der Brunnenkur als eine be— 
kannte, ſehr praktiſche und vortheilhafte, von 
den Herren Aerzten vielfach empfohlene 

“Vorrichtung, welche namentlich auf dem 
Lande zur Verbeſſerung ſchlechten Trinkwaſſers an— 
gewendet werden kann. 

F. Wolkowitz, Breiteſtraße Nr. 25. 
Rüdersdorfer Steinkalt it ſtets friſch 
gebrannt aus dem Ofen in SWIgezyn bei ions 
auf das Billigſte zu haben. 


Das Dominium. 
Auf dem Dominio ulezeuo bei Wreſchen 
ſtehen 300 Stück Fetthammel zum Verkauf. 


Pat. Portland-Cement 


aus der Fabrik von Robins K Comp. in London 
empfing und offerirt billigſt 


Samuel Herz, 
Judenſtraße Nr. 2. 


Landwirthſchaftliches. 
Unterzeichneter empfiehlt ſeinen reichhaltigen Vor⸗ 
rath aller Arten zur Landwirthſchaft nöthigen Sämereien 
zu den billigſten Preiſen. Unter vielen anderen auch: 
echten Amerikaniſchen Miefen: Mais, gelb- 
blau- und weißblühende Lupine, Rigaer 
Leinſaat und weißen Klee letzter Ernte. 
Zugleich bemerkt Unterzeichneter, daß das Geſchäft 
nach dem 1. Stock ſeines Hauſes Breslauerſtraße 2. 
verlegt iſt. Jakob Briske. 


Bad Lippſpringe bei Paderborn. 


Wenn die beſte Empfehlung für einen Badeort jedenfalls die von Jahr zu Jahr ſteigende Zahl ſeiner 
Kurgäſte iſt, jo verdient Lippſpringe dieſe Empfehlung in vollem Maße. Es zählte in der letzten Saiſon eirca 
700 Kurgäfte, eine größere Summe, als irgend ein früheres Jahr aufweiſen kann. Sicher heilbringend zeigt 
ſich Lippſpringe bei chroniſchen Lungenkatarrhen, wenn dieſe von Erkältungen, anomalen Hämorrhoiden, ano⸗ 
maler Gicht oder geſtörtem Monatsfluſſe herrühren. Gegen die eigentliche knotige Lungenſucht ift Lippſpringe 
dann hülfreich, wenn dieſe Krankheit noch in der Anlage iſt oder, ſchon vorhanden, einen langſamen Verlauf 
nimmt und noch nicht zu weit vorgeſchritten iſt. Es iſt die lautere Wahrheit, wenn hier behauptet wird, daß 
Lippſpringe manchem Lungenſchwindſüchtigen das Leben erhalten hat. Rein nervöſes Aſthma, ſo wie Aſthma, 
das mit Lungen-Emphyſem, chroniſchen Lungenkatarrhen, Hämorrhoiden und ſtockendem Monatsfluſſe verbun- 
den und davon abhängig iſt, findet in Lippſpringe ein ausgezeichnetes Heilmittel. Nicht minder heilſam iſt 
die Quelle bei hartnäckiger Obſtruktion, bei Ueberfüllung der Unterleibsgefäße mit Blut, bei den ſogenannten 
Hämorrhoiden, bei gutartiger Anſchwellung der Leber, Milz und Gebärmutter. Sehr oft werden die Hämorrhoi- 
den flüſſig in Lippſpringe und die verſchwundenen Regeln erſcheinen wieder. Auffallend iſt die beruhi⸗ 
gende und ſtärkende Wirkung, welche das Waſſer auf das Nervenſyſtem ausübt. Daher haben wir gegen die 
mannigfachen hyſteriſchen Leiden, die ſich großentheils als reizbare Nervenſchwäche kundgeben, ein überaus 
kräftiges Heilmittel in Lippſpringe. Migräne, Magen- und Unterleibs-Krämpfe, Zuckungen in einzelnen Mus— 
keln und ganzen Muskelgebieten, Auffahren und Aufſchrecken bei der geringſten Veranlaſſung, nervoͤſes Herz— 
klopfen, Schlafloſigkeit, Krampfhuſten heilen hier in der Regel bald. 

Kranke mit ſchlaffer, aufgedunſener oder blutleerer Körperkonſtitution paſſen nicht für Lippſpringe. 
Iſt aber bei allen den oben genannten Krankheiten eine mäßige Blutfülle und mäßige Aufregung im Blute zu- 
gegen, neigt der Kranke zu Blutandrang nach edlen Organen und Entzündungen in denſelben, namentlich den 
Lungen, tritt ſelbſt leicht Bluthuſten ein, dann verbieten dieſe Umſtände nicht nur nicht den Gebrauch von 
Lippſpringe, ſondern fordern gerade dazu auf, weil das Lippſpringer Heilwaſſer ein beruhigendes, entzündungs— 
widriges und löſendes iſt. 

Die Saiſon beginnt mit dem 20. Mai und dauert bis Ende September. Eiſenbahn bis Paderborn. 
Preis für Koſt und Logis per Woche 5 bis 15 Rthlr. Aerztliche Anfragen beantwortet auf Verlangen 
Dr. Fiſcher in Lippſpringe und Dr. Hörling in Paderborn, ökonomiſcher Adminiſtrator Bürger in 
Lippſpringe. 


Die erſte Sendung von ix 
Amerikaniſchem Pferdezahn⸗Mais und ik 
Virginiſchem Rieſen⸗Mais iſt eingetroffen und offerire ich davon 
die ausgezeichnetſte Qualität a Centner 10 Rthlr. 2 1 
Desgleichen die echt Engliſche weiße arünföpfige Rieſen⸗ 
Möhre, die ein Gewicht von 4 — 5 Pfund erreichen, à Pfund 13 Athlr., 
wobei Gebrauchs-Anweiſung gratis beigegeben werden. 55 
Ferner Miſchung der rothen Attringbam, gelben Leidner 
und weißen Rieſen⸗Möhre, die ſich gegenſeitig im Wachsthum ausglei— 
— chen, à Pfund 1 Rthlr. 
Miſchung der beſten Gräſer zu Park-Anlagen à Centner 14 Rthlr., desgl. zur Schnittfutterung 
für Hornvieh à Centner 10 Rthlr., ſo wie alle ökonomiſchen und Gemüſe-Samen in beſter Qualität. 


Friedrich Guſtav Pohl, Breslau, Herrenstraße Nr. 5. 


Friſch angekommen: 
extrafeine Holſteinſche Butter A Pfd. 11 Sgr., 
feine Pommerſche Tiſchbutter a Pfd. 9 Sgr. 
Berliner Butter⸗Handlung, 
Friedrichsſtr. Nr. 19. 
Außerordentlich ſchönen Lachs empfing und offerirt 
billigſt IB. Keizer, 
Gerber- und Schifferſtraßen-Ecke. 


GE Große Sabın: Käſe in delikatem 

Geſchmack à A4, 5 und 64 Sgr. das Stück 

empfiehlt Isidor Appel jun, 
Wilhelmsſtr. 15. neben der Preuß. Bank. 


S. Kronthals söhne 


empfehlen ihr reichhaltiges 


Möbel⸗Magazin, 


1 und mit den neueſten Deſſins verſehenes 
Tapeten Lager. 


Die neueſten Fagons von Frühjahr-Mänteln, Man⸗ 
tillen, Kittel und Strohhüten ſind eingetroffen; auch 
fertige ich Leibwäſche für Kinder und Erwachſene zu 
auffallend billigen Preiſen. 

Henriette Schulz, 
Friedrichsſtraße 32. gegenüber der Landſchaft. 

Ein verheiratheter Oekonom, bereits 23 Jahre bei 
der Landwirthſchaft thätig, mit den beſten Zeugniſſen 
verſehen, beider Landesſprachen mächtig, gänzlich mi» 
litairfrei, mit allen Branchen der Landwirthſchaft wohl 
vertraut und ſeit 9 Jahren ein bedeutendes Gut in der 
Provinz bewirthſchaftend, ſucht veränderungshalber 
vom 1. Juli c. eine ähnliche Gutsverwaltung. Nähere 
Auskunft hierüber wird Herr Ober-Amtmann Klug 
auf Mrowino bei der Eiſenbahn-Station Ro- 
kitnica ertheilen. 

Ein Sohn rechtlicher Eltern, der Deutſchen und 
Polniſchen Sprache mächtig, kann ſofort als Lehrling 
eintreten bei dem Glaſermeiſter O. Kallmann, 
Breiteſtraße Nr. 13. 

Bergſtraße Nr. 4. iſt eine möblirte Stube nebſt 
Kammer vom 1. Mai c. ab zu vermiethen. 

In meinem Haufe Breslauerſtraße 31. iſt zu Jo— 
hanni d. J. der Laden mit Wohnung zu vermiethen. 

L. Jonas, Apotheker. 

Eine freundliche Wohnung St. Martin Nr. 68. iſt 
ſofort zu vermiethen. 

Eine Stube mit oder ohne Möbel ift ſofort zu ver— 
miethen Bergſtraße Nr. J. im Hofe 2 Treppen. 

Bergſtraße 15. find 2 Stuben n. vorn mit od. ohne 
Möbel ſofort zu vermiethen. Näheres 2 Treppen hoch. 


bk BELLEVUE. 


Heute Dienſtag und Mittwoch Harfen-Concert von 
Ludwig. a Re 

Sonnabend den 29. v. M. ift im Theater (Parterre) 
ein Hut vertauſcht worden und wird um gefällige Rück⸗ 
gabe nach Breiteſtraße Nr. 18. gebeten. 
15 Wer einen kleinen weißen Spitzhund mit einem 
ſtählernen Kettchen und Marke 466. Graben Nr. 12. B. 
wiederbringt, erhält eine Belohnung. 


== Geſtohlen! — 

In der Nacht vom 29. zum 30. April 1854 ſind 
dem Reſtaurateur Anton Fritſch in St. Domingo 
bei Poſen zwei Schweine (Borge), weiß, ohne Ab— 
zeichen, reſp. 20 und 10 Kthlr. werth, entwendet wor— 
den. Wer die Diebe ermittelt, erhält eine Belohnung 
von 3 Rthlr. Vor dem Ankaufe wird gewarnt. 

Ein kleiner Hund, weiß und braun gefleckt, lang— 
haarig, hat ſich bei mir eingefunden und kann vom 
Eigenthümer gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren 
in Empfang genommen werden. 

A. Hoffmann, Büchſenmacher. 
Handels⸗ Berichte. 
Aus dem Schrimmer Kreiſe. — Unſere 
Raps⸗ und Rübſenfelder ſehen nicht am beiten aus; 
denn es finden ſich ſchwarze Kaͤferchen in bedeutender 
Unzahl vor, welche ſehr vernichtend auf dieſelben ein— 
wirken und dürfte keine beſondere Ernte in dieſer Be— 
ziehung in Ausſicht geſtellt werden. 

Stettin, den 29. April. Regen SW. Wind 

Weizen matt, für loco 891 Bid guten gelb. 99 Rt. 
zu machen, p. Mai⸗Juni 88—89 Pfo. gelber 97 Ri. 
Br, 96 Rt. Gd. 


Roggen flau, loco 86 Pfd. 71 Rt. bez., 82 Pfd. 66% 
Rt. bez., 82 Pfd. p. Juni 68 Rt. bez. u. Br., p. Juni⸗ 
Juli 681—68 Rt. bez. u. Br. 

Gerſte, 7A—75 Pfd. loco 484 Rt. Br., für ſchwere 
Waare 50 Rt. gefordert. 

Hafer, 53 Pfd. loco 384 Rt. bez., ein kleiner Po⸗ 
ſten 54 Pfd. effektiv 394 Rt. bez. - 

Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer 
92 a 96 66 à 73. 46 a 50. 36 4 39. 

Stroh 6 a 74 Rt. p. Schock. 

Heu 10 a 13 Sgr. p. Ctr. 

Rüböl feſt, loco 12} Rt. Gd., p. April⸗Mai 124 Rt. 
Br., p. Sept.⸗Oktober 113 a 1177, Rt. bez., Br. u. Gd. 

Spiritus matt, am Landmarkt ohne Faß 11 9 bez., 
loco mit Faß 11 a 111, bez, b. Mai ohne Faß geſtern 
11 9 bez, p. Mai⸗Juni 111 $ bez., p. Juni⸗Juli 114 
9 bez. u. Gd. 

Berlin, den 29. April Weizen loco 86 a 96 Rt. 

Roggen loco 70—74 Mt., p. Frühj. 69 Rt. bez., 
b. Mai⸗Juni 689 —684— 683 Mt. bez., p. Juni⸗Juli 684 
Mt. bez., p. Juli Auguſt 66 664 Mt. bezahlt. 

Gerſte, große 5054 Rt, kleine 43 —46 Rt. 

Hafer 3742 Rt., Lieferung 48 Pfd. 373 Rt. 

Erbſen 64 a 70 Rt. 

Rüböl loco 124 a 124 Rt. bez. u. Br., 121 Rt. Gd. 
b. April 124 Rt. bez. u. Gd. 124 Dt. Br., p. April-Mai 
121 a 1271 Ni. bez., 121 Ni. Br., 124 Rt Gd., p. Mai⸗ 
Juni 124 Rt. Br., 12 Rt. Gd, p. Sept⸗Oktober 114 
a 113 Rt. bez. u. Br. 113 Dt. Gd. 

Leinöl loco 134 Rt, Lieferung 13 Rt. 

Spiritus loco ohne Faß u. April 31 Rt. bez., p. 
April-Mai 31 Rt. bez. u. Gd., 314 Mt. Br., p. Mais 
Juni 31-314 Mt. bez, 314 Ri. Br, 31 Rt Gd., p. 
Juni⸗Juli 32 Rt. bez. und Gd, 321 Mt Br., p. Juli⸗ 
Aug. 33 Rt. Br. 323 Rt. Gd. 

Weizen unverändert feſt, Roggen billiger verkauft. 
Rüböl beſſere Stimmung. Spiritus etwas matter. 

Witterung; regnigt. 


Wollbericht. 

Breslau, den 28. April. Durch die Auweſenheit 
eines bedeutenden inländiſchen Fabrikanten aus der 
Provinz, ſo wie einiger Sächſiſcher Großhändler war 
unfer Markt auch in dieſer Woche etwas belebt und es 
find gegen 400 Cinr. Ungariſche, Rnſſiſche und Boln. 
Ein⸗ und Zweiſchuren aus dem Markte genommen 
worden. 

Sie wurden bezahlt nach Qualität von 47 bis etwas 
über 60 Miblr. Außerdem bew lligte mau noch für 
Schweißwolle von 50 —56 Rthlr.; für gebündelte Sterb⸗ 
linge von 543-623 Rthlr. und für Locken von 50 bis 
52 RNihlr. 

Wir haben wiederum einige Zuführen von Gerber— 
und Schweißwollen erhalten und iſt überhaupt von dies 
ſem Artikel eine ſtarke Auswahl vorhanden. Nächſtdem 
find es noch immer feine und hochſeine Schleſiſche Eins 
ſchuren und Jährlingslammwollen, die in großer Quan⸗ 
tität vorräthig ſind und zu ſehr reducirten Preiſen offe— 
rirt werden. Ueberhaupt iſt es anzunehmen, daß wir im 
Laufe dieſes Monats in jeder Woche immer um 2 Rihlr. 
pro Ctur. billiger in allen Qualitäten geworden find, 

(Landw. Höobl.) 


Erbſen. 
66 a 72. 


4 Poſener Markt: Bericht vom 1. Mai. 


Weizen, d. Schfl. zu 16 Metz.] 305 61 346 6 
Roggen dito 2117| 9] 2246 
Gerſte dito 1123| 61 11279 
Hafer dito 1110 — 1146 
Buchweizen dito 11189 1023 3 
Erbſen dito 2117| 91 2122| 6 
Kartoffeln dito 126 1228 
Heu, d. Etr. zu 110 Pfd.. — 22 61 — 25 — 
Stroh, d. Sch. zu 1200 Pfd. 6 | — | —I Ss! —— 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd. . 212 61 2120 — 

Marktpreis für Spiritus dom 1. Mai. — (Nicht 


amtlich.) Die Tonne von 120 


Quart zu 80 lles: 
271281 Rthlr. art zu 80 Tralles 


Preussische Fonds. 


COURS- BERICHT. 


Berlin, den 29. April 1854. 


Eisenbahn - Aktien. 


Zt. | Brief. | Geld. 
Freiwillige Staats-Anleihe . . .. 44 | 963] — ] Aachen-NMastriehter — 
Staats-Anleihe von 1850 44 — 963 J Bergisch- Märkisch 4 60 60 
dito von 18522 43 — 96 Berlian-Anhaltis che. 4 — | 1054 
dito NN, IBDD. a Kaffe 4 - 8% dito ier 4 881 — 
Staats-Schuld-Scheine. . ..... - 3 | — | 822] Berlin-Hamburger. . 2.2.2.2... 4 9044 — 
Seehandlungs-Prämien-Seheine. . . 45 | — | — dito Rite Print Aal), 41.) — | 964 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. | 34 — — 4 — | 803 
Berliner Stadt-Obligationen . .... 45 95 — ! ! Be Blu Fire le > 4 — 867 
dito dites. e Are a 4| —| 9 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe . . 41 r ene 43 934] — 
Ostpreussische dito . Bu | — Berlin-Stettiner Fe 4 — 120 
Pommersche dito 34 — 943 dito dito Prior. . ... 43 991 
Posensche dito 4 — 991 ds rt, > 991 
dito (neue) dito 31 — | 90 Cöla-Alinde ner 31 — | 4051 
Schlesische dito 31 — 90 f dito dito Prior. 44 1 
Westpreussische dito 37 8511 hn neee 5 — 971 
Posensche Rentenbrieklfle .. . 4 — 91 Krakau-Oberschlesische .. ..... 4 — — 
Preussische Bankanth-Scheine . . . 14 — 101 Düsseldork-Elberfelder . . ..... 4 6 — 
Kassen-Vereins-Bank-Aktien . . . 4 — — Kiel- Altonaer N — — 
i Dane — — ! 1074 | Magdeburg- Halberstädter. . 4 1594 — 
9115 1 ag . 29 | 29 
. dito ito rior. 4 Pr 
Ausländische Fonds. Niederschlesisch-Märkisehe_. Bee 4 Ser 5 
— dito ito or.. je x 
| zt. | Brief. | Geld. dito 2155 i ., Ser. 1 ou 85 
ito rior. III. Ser N 53 
Oesterreichische Metalliques .. . 45 62 62 — Prior. IV. Ser. 5 201 95 
dito Englische Anleihe] — — Nordbahn (Fe-Wilh.) . . ,. au arg 
Russisch-Englische Anleihe. .. . 5 92 — „ 2 — 971 
dito dito Bitouss 10 44 | 79 — ] Oberschlesische Litt A. e G 60 
dio 1-5. Stie 1 eee a dinge te, Lit. B. 28 2 1371 
ito olnische Schatz-Obl. — 63 [prinz Wilhelms (Steele. Alen 1 
Polnische neue Pfandbriefe... 4 824 — Rheinische. . ai — 4 2 61 
dito 500 Pl. TI. 4 73 — % (BE) Ppiop merken I al 4 2 1 
% , 300 Fl. 0 % 5 Eu — 8 2 — 
Site B. 00 Fl, d l — — — Ates An 31 80 88 
Kurhessische 40 Rthlr ... Thüringer De u: 89 
Badensche 35 F I. — 211 — dito Pride M e eee 11710. 945 
Lübecker Staats-Anleibhke .... 4 =-/2— 1 Wilhelma-Ballar I bon 1460 
. Das Geschäft wurde heute durch die Ultimo-Regulirung, welche sehr bedeutend war, zurückgedrängt 
die Stimmung blieb günstig und mehrere Aktien-Gattungen wurden abermals höher bezahlt. Von ne 
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